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Schutzbündler vor Gericht
Zuhörer demonstrieren

bis

die
in

Vie „ Deutschdemokraten “
und Henlein

Die „ Prager Presse " berichtet weiter über

B e s p r e ch u n gen zwischen Vertretern der

Heimatfront und der deutschdemo¬

kratischen Freiheitspartei , die bei

den Verhandlungen durch den bekannten Advokaten

Dr . Dembitzki und den Bürgermeister , von

Reichenberg Senators Kostka sowie den . Prager

Abg . Dr . Bacher vertreten sei . Die , deutschdemo¬

kratische Freiheitspartei habe , sozusagen noch in

letzter Stünde ein Wahlbündnis mit hen magyari¬

schen Parteien gesucht , welche mit gerpeinsameü
Kandidatenlisten in die ^Wahlen gehen , sei . aher
über Betreiben der m ag Y a ri s ch ey Christ -

kichsozialen mit ihrem Anbot abgelehnt

worden , obzwar sich die magyarische Na¬
tionalpartei für den Fall der Möglichkeit
eines selbständigen Vorgehens in den Wahlen prin¬
zipiell bereit erklärt habe , neben den Zipser Deut¬
schen auf ihren Listen auch die deutsche Arbeits¬
und Wirtschaftsgemeinschaft zu kandidieren .

Aus allen diesen Tatsachen ist , so schreibt die
„ Pr . Pr . " , zu ersehen , daß das Chaos im
d e u t s ch b ü r g e r l i ch e n L a g e r unge¬
ahnte " Dimensionen angenommen hat und die klei¬
nen demokratischen Gruppen vor dem agitasionel -
len Ansturm der Heimatfront wie Kartenhäuser
zusammenbrechen , um in der „Volksgemeinschaft "
Henleins , möglichst unter Sicherung des eigenen
Mandates , aufzugehen und " das politische Pro - ,
gramm , auf das hin sie gewählt worden sind . ' Hen-
leilis bekannter Parole „ ein Volk , ein Ziel " zu
opfern , ' • ’

»

bundes bloß mit der Propaganda - Agenda , keines¬

wegs aber mit militärischen Angelegenheiten be¬
faßt habe . Als der Vorsitzende Bauers Rede an
Hand der Anklageschrift zur Sprache bringt , er¬
klärt der Angeklagte , daß ihm über eine solche Rede
Bauers nich ^ bekannt sei . Ueber Waffenverstecke
habe der Anklagte nichts ' gewußt . Nunmehr be¬
merkt der Vorsitzendem daß die Anklageschrift ihn
als Organisator der . Handgranaten - Erzeugung
sowie als speziellen Fachmann für Sprengstoffe
bezeichnet . Der Staatsanwalt wendet sich nuN an
den Angeklagten mit dem Hinweis , daß er als
Kreiskommandant wißen mußte , wo die Waffen
aus seiner Gegend versteckt lagen . Auch Kreis¬
kommandant Passauer wußte , wo die Waffen sei¬
nes Kreises hinterlegt sind . Der Angeklagte be¬
harrt auf seiner Aussage , daß er über Waffenver¬
stecke nichts gewußt habe . Sollte Pasiauer dennoch
übLp Waffenverstecke unterrichtet gewesen sein,, , er¬
freute er sich vielleicht eines größeren Vertrauens .
Der Vorsitzende stellt , nun . die . Frager „ llnd fühl¬
ten Sie sich dadurch nicht berührt , da Sie doch ein

guter Sozialdemokrat waren ? "

Angeklagter : , „ Keineswegs . " —- Der
Staatsanwalt fragt nun : „ Und . was geschah
schließlich mit den Waffen, ? Der Angeklagte ant¬
wortet , er wisie dies nicht , weil er bereits vor dem
12 . Feber verhaftet worden sei . Der Staatsanwalt ,
fragt sodann über die Mannschaftszahl senes
Kreises , in welchem der Angeklagte gewirll hatte .
Dem , Angellaaten ist die Zahl der Mannschaft
unbekannt . . Hierauf stellt der Staatsanwalt die
Frage : . ' . . Besaßen Sie für ieden Mann ein Ge¬
wehr ? " Der Anaeklagte antwortete : „ Das weiß
ich nicht . " — Staatsanwalt : „ Sic mußten sich

Lodginan
als Henlein - Ersatz ?

Karl Ansordcs und Dr . Peters * Plane lür
den fall der Slif - Auilösung

Die „ Prager Presse " meldet in ihrer heutigen Ausgabe aus „zuverlässi¬
ger Quelle " , daß der gleichgeschaltete Korrespondent des D R D ( des dem
Berliner Propagandamini st erinm direkt unterstellten Deut¬
schen Nachrichtendienstes ) Redakteur Karl A n s o r g e , für de « Fall der

Auflösung der sndetendeutschen Heimatfront Konrad Henleins die Gründung
einer Ersatzpartei vorbereite . Die Führung der ins Auge gefaßten Ersatzpar -
tei soll der frühere deutschnationale Abgeordnete Dr . Lodgmau - Aue «

übernehmen . Besonders gefördert werde die Gründung dieser neue « politi¬
schen Partei von dem Abgeordneten der Rosche - Gruppe Dr . Gustav Pe¬
ters , der von Konrad Henlein trotz seiner bedingungslosen Einstellung zur
„ Sudetendeutschen Heimatfront " beim Llebergang der Rosche - Gruppe zur
Heimatfront brüsk abgelehnt worden sei und nun anf dem Trocke¬
ne « fitze .

tote der , Angeklagte : , >W i r,h a b. e n uns fsi r
die Verteidigung der Versas -
s u n g v o r b" e r . e i t e t " . Dey Vorsitzende fragt
sodann über Einzelheiten der Ausrüstung des

Republikanischen Schutzbundes . Der Angeklagte
weiß persönlich über eine Ausrüstung nichts und

gibt an , auch nicht über eine solche sprechen gehört
zu haben .

Vorsitzender : „ Haben Sie an der " Sitzung des

aufgelösten Republikanischen - Schutzbundes im
Jänner des Vorjahres teilgenommen , in welcher
Dr . Bauer gesprochen hatte .

Angeklagter : „ jawohl . " Der " Angeklagte er ¬
klärte "jedoch , Bauers Rede , von der die Anklage¬
schrift - spricht , . nicht gehört zu haben . Sollte dies

irgendein Zeuge behaupten , dann ist es untvahr ,
daß Bauer derart gesprochen hatte .

Auf die Frage des Verteidigers Dr . Steinitz ,
ol der Angeklagte alarmierende Nachrichten aus
den Kreisen der Heimwehren erhalten hatte , ant ¬
wortete Löw , er . hätte wiederholt über Heimwehr -
drohunqen gehört .

Ms der Angeklagte im weiteren Ver ¬

lauf des Verhörs erklärt , die Sozial ¬

demokraten hätten , da die Heimweh ¬

ren derart stark rüsteten , nicht ohne
Waffen bleiben können , rufen meh ¬

rere Zuhörer : „ Bravo ! " .
Der Vorsitzende ermahnt das Auditorium und
droht mit der Räumung des Saales , wenn sich! dach informieren , ob - eder der ' 7000 Mann ein
derartige Kundgebungen wiederholen sollten . | Gewehr besaß . " Der Angeklagte antwortet : „ Es

Hierauf wird der dritte Angeklagte Franz war nicht mein Recht , nach Waffen zu fragen . "
Musil einvernommen , der erklärt , daß er sich 1

Damit war das Verhör Musils beendet und
nach der Auflösung des Republikanischen Schutz - 1 die Verhandlung wurde auf Donnerstag vertagt .

Wien . ( Tsch . P . B. ) Z « Beginn der I tonte , daß diese Taten zur Ausrüstung für einen
Mittwochverhandlung im Prozeß gegen die 211 kommenden Bürgerkrieg führen mußten , antwor -
Führer des Republikanischen Schutzbundes stellte
der Staatsanwalt an den ersten Angeklagten ,
Major Eifler , einige Anfragen , die sein per ¬
sönliches Verhältnis zn dem ehemaligen Abgeord ¬
neten Dr . Julins Deutsch , dem Führer des
Republikanischen Schutzbundes , betreffen .

Der Angeklagte antwortete , er habe in Dr .
Deutsch bloß seinen Vorgesetzte » erblickt .
Auf die Frage , ob der Angeklagte von den Ver ¬

handlungen der Regierung mit
den Sozialdemokraten im Jahre
1933 wußte , antwortete Eifler bejahend .
Daß diese Verhandlungen zu keinem Ziele führten ,
erfuhr der Angeklagte erst später .

Staatsanwalt : Ist Ihnen bekannt ,
wie sich General Körner über die Art äußerte , auf
welche Sie die Angehörigen des Republikanischen
Schutzbundes „ aufreizten " ?

Angeklagter : Kann ich mir vielleicht
die Antwort bis zu dem Augenblick aufheben ,

" "

Körnev selbst erscheint ?
Staatsanwalt : Was wissen Sie iiber

Waffenfunde , namentlich über die

Schwechat gemachten ?
Angeklagter : Ich habe mich mst der Frage

der Waffen niemals beschäftigt .
Staatsanwalt : Wußten Sie davon , daß ein

Betrag von 1 . 8 Millionen Schilling für den An ¬

kauf von Waffen ausgegeben worden war ?

Angeklagter : Als ich davon erfuhr , erweckte
dies "bei mir Lustigkeit .

Hierauf stellte der Verteidiger Dr . Preßbur ¬

ger einige Fragen , insbesondere die , W der Ange ¬

klagte darin nicht eine Gefahr erblickt habe , daß
feine Formation bewaffnet wurde . Der Angeklagte
antwortete , daß es unter den damaligen Umstän ¬

den leider nicht möglich war , dieser Gefahr
aus dem Wege zu gehen . Der Verteidiger verweist
auf bett Plan , de » der Angeklagte ausgearbeitet
hat , und fragt nach dessen Ursachen . Der Ange ¬

klagte antwortet , daß die Beweggründe zu dem
Pläne dieDrohungenderHeim wehren
unter Major Pabst waren .

Verteidiger : Konnte dieser Plan gegen die

Staatsmacht gerichtet sein ?
Der Staatsantoalt unterbricht den Vertei ¬

diger und sagt , daß der Plan gegen die

Heimwehren gerichtet sein sollte , doch seien
die Sozialdemokraten als erste auf die Straße
gegangen . Der Verteidiger erklärt demgegenüber :
Ich konstatiere hier ausdrücklich , daß die Sozial ¬

demokraten damals Herrenvon Wienund
N i e d e r ö st e r r e i ch waren . Sie waren in
der Mehrzahl . Der Vorsitzende unterbricht den

Verteidiger und ersucht ihn , er möge „ keine poli ¬

tischen Rede » " haften . Dr . Preßburger unterbrei ¬
tet sodann eine ganze Reihe von Anträgen als Be ¬

weis über die Loyalität der ehemaligen Führer der

sozialdemokratischen Partei : Er schlägt insbeson ¬
dere vor , daß der österreichische Bundespräsident
M i k l a s und der Wiener Bürgermeister Seitz
als Zeugen gehört werden .

Nachmittags wurde das Verhör mit dem

zweiten Ängellagten, Major i . R. Rudolf Löw ,

eröffnet , nachdem der Versitzende bekanntgegeben
hafte , daß das Gericht seine Entscheidung betref ¬

fend die Vorschläge des Verteidigers Dr . Preß ¬

burger auf Vorladung des Präsidenten Miklas
und des ehemaligen Bürgermeisters Seitz erst im

weiteren Berhandlungsverlaufe fällen werde ,
ebenso über die übrigen Vorschläge der Vertei ¬

diger , vor allem betreffend den Vorschlag Dr .

Sperbers , der die Beweisführung darüber for ¬

derte, , daß der Republikanische Schutzbund am 12 .
Feber 1934 nicht in voller Zahl sich versammelt
hatte und sich ebenso an diesem Tage nicht in

Marsch setzte, , wie - dies in der Anklageschrift be ¬

hauptet wird . I
> - Der - Angeklagte Löw erklärt unschuldig zu

sein : Der Angeklagte leugnet nicht , über Befehl
des Abg. Dr . Deutsch Handgranaten cmgekauft zu
haben. Er wußte auch Wer die Ankäufe von
Waffen im Auslande sowie Wer den Kauf eines
Apparates für die Erzeugung von flüssigem
Sauerstoff , der bei der Erzeugung von Explosiv -
Mfen Berwenimng findet . Ms der Vorsitzende be -

Her fliegende Bote
Sr . britischen Majestät

Lord Eden in Präs

Man ist gewohnt , den Reisen und der Ge¬

schäftigkeit europäischer - Diplomaten nach den Er -

sahrungen von 1914 und seit 1919 mit Vorsicht
und oft nicht gerade freundlich gegenüberzustehen .
Die Erfahrung sagt den Völkern , daß auch die

schönsten Konferenz - Orte , die erlesensten Diners

und Dejeuners , die bestorganisierten Reisen den

Diplomatenurvscheineud - ckeiue rettenden Gedanken
eingeben , daß die Massen weiter hungern , die aus¬
gebrannten Länder weiter vom Kriege bedroht sind
und daß nach den großartigsten Entrevuen , denen
gegenüber sich die Monarchenzusammenkünfw
alten Stils armselig und spartanisch ausnehmen «
höchstens der Berg Papier , den die internationalen
Pakte und Verträge bilden , wieder um einige Zoll
gewachsen ist . Angesichts des Versagens aller Tech¬
nik und Staatsweisheit gegenüber dem Elend - der
Krise und des Fascismus sind die Fachleute aller '
Branchen in Mißkredit geraten , aber die Diploma¬
ten dürsten in Unbeliebtheit immer noch führen .
Gäbe es Kämpfe in offener Arena wie beim Fuß -
ball , so würden die Zuschauer wohl ost über die
Streitenden und erst recht Wer ' die Schiedsrichter
herfallen , um kurzen Prozeß zu machen .

Aftes berechtigte Mißtrauen - aber gegen eine
Zunft , Wer die heute - selbst ihre emerttierten
Mitglieder — wie etwa Sir Harald Nicolson
— absprechend urteilen , wird eine sachliche Be¬

trachtung aber nicht hindern können » Leistung
und Ergebnis diplomatischer Aktionen » wo
sie wirklich vorhanden sind , objektiv fest -
zustellen .

Der Lordsiegelbewahrer Eden , der schon
einmal , um die Abrüstungskonferenz zu retten ,
Europa bereist hat , ist seit Tagen unterwegs , um
für England und Europa einen Ausweg aus der
üblen Situation zu suchen , in die beide durch den
Bruch des Versailler Vertrages seitens der Hit¬
ler - Diktatur geraten sind . Eden hat mit Sir
Simon , der von Paris kam , zuerst Httler in
Berlin aufgesucht , er unterhandelte dann
mit den Führern der Sowjetunion , er flog
von Mos k a u nach Warschau und er trifft
heute in Prag ein . Lord Eden hat zum Unter¬
schied von dem Staatssekretär Sir John Simon
eine recht glückliche Hand . Sein Moskauer Ver¬
handlungsergebnis kann sich sehen lassen und darf
mit aller gebotenen Vorsicht als . der Anfang einer
klügeren englischen Außenpolitik gewertet werden .

England braucht seit dem Weltkrieg ,
den es als „ Sieger " mtt ungeheuren Verlusten be¬
zahlt und der das ganze Gebäude des Britischen
Imperiums erschüttert hat , nichts so dringend wie
Frieden . Es ist bereit / den Frieden auch mit
Opfern zu erkaufen / weil die engllschen Diploma¬
ten zum Unterschied von den deutschen auch in det
Politik zu rechnen verstechen und lieber einen „fau¬
len " Frieden mit Opfern bezahlen, '

'
als einen

glorreichen Krieg mit der Existenz des ganzen bri¬
tischen Weltreiches . Damit ' aber der Frieden , den
England braucht , nicht dauernd durch Opfer er¬
kauft werden muß , damit nicht England in Ame¬
rika , in Asien , im Mittelmeer , auf dem Kontinent
die ganze Zeche bezahlt und die andern aus
dem Frieden das gute Geschäft machen , das er
freilich bis 1914 immer für England gewesen ist ,
muß die englische Diplomatie ihr alles Spiel fort -
fetzen , überall G l e i ch g e w i ch t s 3 u st ä n dck
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Unternehmerdrohunsen
gegen Streikende

Mistel . Die Textilindustriellen ließen heute
in ihren Betrieben eine Kundmachung affichieren ,
mit der nach § 82 der Gewerbeordnung die Ar¬
beiterschaft als entlassen erklärt wird, , daß sie nicht
zur Arbeit angetreteu ist . Die Kundmachung ent¬
hält ferner die Bedingungen , unter denen die In¬
dustriellen zur Ausnahme neuer Verhandlungen
bereit wären . Auf diese Kundmachung erwiderte
die Streikleitung mit Flugblättern , in welchen sie
die Arbeiterschaft auffordert , im Streik zu verhar¬
ren , und Ruhe zu bewahren . An zwei kleineren
Textilunternchmen , und Mar bei der Firma Elzer
arbeiteten heute 26 , und bei der Firma Deiringer
10 Arbeiter , die aber per Auto zur , Arbeitsstätte
gebracht wurden .

zu schaffen , lein Uebergewicht einer Macht auf¬
kommen zu lassen , einen Freund gegen den andern
auszufpielen . Bis 1914 war das ' recht einfach .
Seit 1919 ist es schwierig geworden , denn Eng¬
land hat . jetzt mit drei an d e r e n ' g r o ß e n
W e l tr eichen und es hat außerdem nut einem
in dauernder Gärung und Unruhe befindlichen
Europazu rechnen . Als eine der Hauptursachen
der europäischen Unruhe erschien den Engländern
die einseitige Aufrüstung der Sieger von 1919
und die . Machtlosigkeit Deutschlands . Darum hat
England die deutschen Revisionswünsche seit Jah¬
ren unterstützt , Aber man hat der britischen Politik
Unrecht getan , wenn man ihr nachsagte , sie habe
Deutschland aufrüsten woUen , damit es den
Revanchekrieg führe . London wollte Deutschlands
Erstarken nur soweit , daß Berlin ein entsprechen¬
des Gegengewicht gegen Pgris und
Moskau , unter Umständen auch gegen Rom bil¬
den könnte . Nun hat man in London seit Hitlers
Machtergreifung das Maß für die deutschen Ver¬
hältnisse verloren . Ehe man sichs versah , wuchsen
sie dem britischen Foreign Office über den Kopf .
Die Tatsache , daß Deutschland sich eigenmächtig
und ohne Gegenleistung nahm , was London ihm
als diplomatisches Tauschobjekt verschaffen wollte ,
hat endlich bei den englischen Politikern Zweifel
an der Brauchbarkeit Hitlerdeutschlands als .Ver¬
tragspartners aufkommen lassen . Die Berliner
Reise stellte einen Versuch Sir SimonS dar , die
gestörten europäischen Beziehungen wieder einzu¬
renken . Aber ' statt eines Politikers , der sach¬
lich mit . ihnen verhandell hätte , fanden die Briten
einen pathetischen Dauerredner
vor , der seine diplomatischen Gäste mit denselben
Methoden und Argumenten überzeugen wollte , wie
die Besucher einer Sportpalast - Kundgebung . Da
scheint vor den Briten endlich die Vision des Vor¬
gängers aufgeftiegen zu sein , der durch seine Toll «
heiten und seine Geschwätzigkeit Englands Furcht
erregt hatte . Sie erkannten - daß in Berlin Wil¬
helm Hl . regiert und wie sie sich zwischen 1906
und 1909 widerstrebend , aber notgedrungen , nach
Petersburg wandten , so streckten sie auch diesmal
die Fühler nach Moskau aus .

Der lleberraschung in Berlin entsprach eine
andere in Moskau . Hier traf Lord Eden statt der
vielleicht vermuteten finsteren Revolutionäre kon¬
nivente Verhandlungspartner , statt der internatio¬
nalen Brandstifter , die Hitler noch in leuchtenden
Farben eben an die Wand gemalt hatte , ruhige
Männer , denen es ebenso wie den Herren in Lon¬
don auf lange hinaus um nichts so sehr zu tun
ist wie um den Frieden .

/ Die Konferenzen , die Eden mtt Litwi¬
now , Stalin , Molotow und Kalinin
hatte , scheinen einen wirklichenErfolgge -
zeitigt zu haben . Vom Horizont der britischen Illu¬
sionen hecht sich ein konkretes Gebilde ab : das
FriedensbündniS Moskau — Pa¬
ris — London , das kraft seines militärischen
und wirtschaftlichen Gewichtes imstande wäre ,
Deutschland zu bändigen , aber mit Hilfe Washing¬
tons vielleicht auch am andern Ende der Welt , in
Tokio , die ewig glimmenden Funken auSzutre -
ten . Zunächst soll Eden in Aussicht gestellt haben ,
daß England in dem Fall , daß Deutschland oder
Polen Rußland oder einen anderen Bundesgenos¬
sen Frankreichs angreifen und Frankreich dem

Angegriffenen Bundeshilfe gewährt , wohlwollend
neutral bleibt , also den Locarno - Fall eines . An¬
griffs " auf Deutschlands Westgrenze nicht als ge¬
geben ansieht . Damit wäre tatsächlich viel erreicht ,
denn bisher verließ sich Berlin darauf , daß es im
Osten freie Hand habe , im Westen aber durch den
Locarnopakt gedeckt sei . Ein solches Abkommen
wäre mehr wert als rin von Deutschland signierter
Oftpatt .

In dem Friedensbund Moskau —Paris —
London würde die Kleine Entente ein

Eckpfeiler sein . Wenn Lord Eden nach
Prag kommt, , wenn er Englands Willen be -
tont , die Kleine Entente als Verhandlungspart¬
ner zu respektieren und engere Beziehungen zu ihr
herzustellen , so bedeutet das einen wetteren Schritt
zst ejner vernünfttgen Europa - Politik Londons ,
aber auch einen weiteren großen Erfolg
der Politik Dr . B e n e s s und eine F e •

st i g u n g der außenpolitische «
Linie der Koalition , die sett der Aner¬

kennung der Sowjetunion in der Richtung auf die

Brückenstellung der Tschechoslowakei im europäi¬

schen Friedensbau hinzieü . Als Demokraten und

Vorkämpfer des europäischen Friedens hoffen , wir ,

daß Edens Prager Aufenthalt nicht minder er¬

tragreich sein wird als der Moskauer und daß der

»fliegende Bote des englischen Königs " ein F r i e -

dcnSbote für unseren Staat wird !

Die von der Internationalen Kommission
zur Untersuchung der Lage der politischen Gefan¬
genen herausgegebenen . Dokumente zum Wiener

Schutzbundprozeß " haben den österreichischen
Fascisten das Konzept gestört . Das offiziöse Or¬

gan , das » Neuigkeits - Weltblatt " , bemüht sich in
seiner Sonntagsnummer die Beweiskraft der Do¬
kumente zu-erschüttern . Zu diesem Zwecke glaubt
das offiziöse Fascistenblatt den Wert der Doku¬
mente schmälern zu können , indem eS schreibt , »daß
dieselben nicht von der »Internationalen Kommis¬
sion " , sondern von der in der Tschechoslowakei
lebenden marxistischen Emigration stammen " . Die
Welt wird eS als ziemlich nebensächlich betrachten ,
woher die Dokumente stammen , denn der Wert der
Dokumente liegt in ihnen selbst . Nebenbei gesagt

sei, darauf verwiesen , daß der Vorsitzende der In ,
ternationalen Kommission , der belgische Abgeord -
nete d e B r o u ck e r e ist , der hi ? Herausgabe de »
» Dokumente " mit einem aufsehenerregenden Arti¬
kel in den belgischen und französischen Blättern

begleitet hat .
Was nun die Gegenargumente deS »Neuig¬

keits - Weltblatt " anbelangt , sind sie reichlich naiv .
Die Dokumente bringen einen Bericht deS HeereS -
ministeriums zum Abdrucke , der aus dem Jahre
1921 stammt . Das Fascistenblatt schreibt nun : Da

sieht man , wer zuerst die Waffen " gehabt hat . Die

Heimwehr wurde erst im Jahre 1921 vom HeereS -
ministerium auf den Waffenbestand untersucht ,
während die Arbeiterschaft schon viel früher Waf¬
fen gehabt hat .

Dazu ist zu sagen , daß wohl der B e r i ch t
des HeereSministeriums aus dem Jahre 1921

stammt , daß aber das Heeresministerium den

Waffendieb st ahl der Heimwehr
auSdem Jahre 1919 untersucht und

daß davon der Bericht des Jahres 1921 handelt .
Das » Neuigkeits - Weltblatt " ist also mit diesem
Argument gründlich aufgeseffen , denn ein Blick auf
die Dokument « zeigt , daß . es sich bei dem Bericht
des Heeresministeriums um die Untersuchung des

Kramsacher Waffendiebstahls aus dem Jahre 1919

handelt .
Bei dieser Gelegenheit sei darauf verwiesen ,

daß der Republikanische Schutzbund erst im Jahre
19 2 3 gegründet wurde , während die Heimwehr
schon im Jähre 1919 bestand und sich zu diese »
Zett bewaffnete .

Das Fascistenblatt sagt ferner , daß der so¬
zialdemokratische Innsbrucker Bizebürgermeister
Rapoldi , wie aus den Dokumenten hervorgehe , im

Jahre 1921 angegeben habe , daß die Arbeiterschaft
übit 10 . 000 Gewehre verfüge . Das »Neuigkeits -
Weltblatt " hätte die Dokumente genauer leien

sollen . In ihnen steht nämlich nur , daß de «

HeiMwehrfKhrer Dr . Steidle , gesprächs¬
weise behauptete , der Vizebürgermeister Rapoldi
hätte dies gesagt . . . Daß irgend ein Tratsch des

Heimwehrführers Dr . Steidle kein Beweis sein
kann , wird selbst das Fascistenblatt zügeben
müssen .

Auf der Heimkehr von einjähriger Tätigkeit
in Shanghai hat der deutsche Generaloberst
HanS v. Seeckt das Angebot Hiller - ange¬
nommen , die Leitung des GeneralstcchS im Reichs¬
heer der allgemeinen Wehrpflicht zu übernehmen .
Die sachliche und persönliche Eignung Seeckts steht
außer Zweifel , er war ja im Weltkrieg sehr er¬

folgreich , allerdings hatte er die ungeheure lleber -

legenheit an Menschen und Material gegenüber
Rußland und Serbien auf seiner Seite . In China

hat er gegen die kommunistischen Truppen nicht viel

ausgerichtet , darum wird wohl gemeldet , er sei in

Shanghai als Jnftruüor tätig gewesen .
Wenn er nun wiederkehrt , so erinnert man

sich an seinen Rücktritt von der Heeresleitung an »
5. Oktober 1926 . Durch die Linkspresse war be¬

kannt geworden , daß an den Reichswehrmanövern
auch Wilhelm Prinz von Preußen teilgenommen
hatte , der gar nicht der Reich - Wehr angehörte , aber
ein Sohn des Exkronprinzen ist . ( » Prinz von

Preußen " war den Hohenzollern , auch den weib¬

lichen , von der preußischen Regierung als Fa¬
milienname zugetellt worden ; die ganze Aende -

rung bestand darin , daß das Wort » Prmz " jetzt
nach dem Bornamen kam , statt wie in der

Monarchie vorher , und daß es keine . Hoheit "
mehr gab . ) 1926 aber war Deutschland dem

Völkerbund beigetreten und vorher hatte Außen¬

minister Dr . Stresemann , um die Abschaffung der

interalliierten Militärkontrolle zu erreichen , in

einer Note strengste Befolgung der Versailler Be¬

stimmungen verbürgt . Da war die öffentliche

Feststellung jenes erlauchten »Zettfreiwilligen "
um so peinlicher , als man diese Einrichtung nicht

nur . stets kategorisch bestritten hatte , sondern sie

auch — und das später erst recht — zum Gegen¬
stand reichsgerichtlicher Landesverratsprozesse ge¬
macht hatte . So mußte denn Reichswehrminister
Dr . Geßler — damals noch Demokrat — unter

deutlicher Mißbilligung den Chef der Heereslei¬

tung zur Untersuchung und Berichterstattung über

die Monöverteilnahme des KronprinztnsohneS auf¬

fordern . Daraus zog Geeckt die Konseguruz und

nahm seinen Abschied . Der Divisionär von Königs¬
berg General von Heye wurde sein Nachfolger .

Schließlich stürzt sich das »Neuigkeits - Welt -
blatt * auf die Tatsache , daß die Heimwehr ein

staatliches Waffenmagazin in Hermagor erst im

Jahre 1921 geplündert hab « . Die Tatsache des

Waffendiebstahles wird nicht geleugnet . Nur das
Datum des Diebstahles scheint den

österreichischen Fascisten wichtig zu sein . Aber selbst
das Argument dieses Datums ist leicht zu wider¬

legen , denn die Beraubung der staatlichen Waffen¬
magazine in Fürstenfeld , Hartberg ,
durch die Heimwehr , fiel schon in das Jahr 1920 .
So bleibt also von der » Widerlegung " der Doku¬
mente durch die österreichischen Fascisten auch nicht
das Geringste übrig .

Der Prozeß , der jetzt in Wien stattflndet ,
wird trotz aller Versuche die Aufmerksamkeit der
Well vom Wesenllichen abzulenken , dazu beitra¬

gen , Klarheit zu verbreiten , nämlich Klarheit dar¬

über , daßdieFascisteninOesterreich
zum Bürgerkrieg gerüstet haben ,
daß die Arbeiterschaft sichgegen
diese Rü st ungen in Verteidi¬

gungszustand setzte und zu Waf¬
fen erst griff , als derStaats -
ft reich per Fascisten den Arbei¬
tern den Kampf um die Verfas¬
sung auszwang .

o

Schuschnigg befiehlt
den Richtern Rachel

Wien . ( Eigenbericht . ) Das Privatblatt des

Herrn Schuschnigg , das » Neuigkeit s - W elt -
bla t t " , das mit Recht als das eigentliche Re¬

gierungsorgan in Oesterreich gilt , ver¬

öffentlichte am 31 . März , also no « b vor Beginn
deS Prozesses , einen Arttkel unter dem Titel » Do¬
kumente zum Schutzbundprozeß " , in dem es sich
mit der Anklage gegen die Schutzbündler beschäf¬
tigt . Dieser Artikel schließt mit den Worten :

» Der Kampf des Schutzbünde - auf de « Ge -

meindebaufestungSgürtel in Wien war keine
inntre Notwendigkeit , sondern ein hochoerräte¬
risches Unternehmen , für das jene Büßen wer¬
den , die durch ihre VorBereitnngen Unglück
über daS Vaterland gebracht haben . "

Dtr Arttkel 8 der österreichischen Strafprozeßord -
nustg verbietet unter Strafandrohung ausdrück¬
lich jedes Eingreifen in ein schwebendes Prozeß¬
verfahren , jede Aenßerung einer Vermutung über

d « N Ansggng des Prozesses und das Urteil . Aber
im fasristischen Staat gelten die Gesetze natürlich
nicht für die Regierenden . Der österreichische Bun¬

deskanzler läßt den Richtern , während sie noch zu
» mtersuchen haben , ob die Angellagten sich über¬

haupt eines Verbrechens schuldig gemacht haben ,
bereits befehlen , daß sie auf das Verbrechen des

Hochverrates schuldig zu erkennen und die Ange¬
klagten büßen zu lassen haben !

1930 stellte die Deutsche Volkspariei Seeckt
als Spitzenkandidat für den Reichstag auf . Sie

hoffte , der General werde sich für sie als ebenso
zugkräftig erweisen wie Hindenburg für die Reak¬
tion 1928 und wie Tirpitz einst für die Deutsch -
nattonalen . So kam Seeckt in den Brüning -
Reichstag mit den 107 Nazis , trat aber gar nicht
hervor . Den Namen » Sphtznr " hat er von seinem
undurchdringlich starren Gesicht und dem gleich
rätselhaften Charakter der Reichswehr , die er auf¬
gebaut hat .

»

Die Spannung
Moskau —Berlin

Die Korrespondenten Schweizer und franzö¬
sischer Blätter find in der Lage , von besonders gut
informierter Seite interne Einzelheiten über die

Entwicklung deSrussifch - deutschenBer -
hältnisseS mitzuteilen . Danach hat Ed « n
die Russen sogleich darüber informiert , was
Hiller vor den englischen Ministern projektiert hat :
KreuzzuggegenRußland , wobei er auf
sich selbst als verdienstvolles Bollwerk gegen den

»asiatischen Bolschewismus " hinwieS . Die Eng¬
länder gingen auf die Hitlerschose nicht ein und
erklärten , nur mühsam ein Lächeln unterdrückend ,
sie glaubten an keine bolschewisti¬
sche Gefahr ; die ungefährdete Existenz der
kleinen Randstaaten sei der beste Gegenbeweis
gegen Hitlers These . Diese Mitteilungen haben
in Moskau stärkste Wirkung ausgelöst und
di « Abneigung gegen Deutschland noch gewaltig
gesteigert .

Dazu kommen die ständigen Provoka¬
tionen deS HakenkreuzregimeS ^ So

de « vielbeachtete Zwischenfall , der sich nach
dem Empfang de - neuen russischen Botschafter -
S . U r i tz durch den »Führer " ereignete . Die bei
dem Empfang gewechseüen üblichen Begrüßungs¬
reden dursten auf höheren Befehl , ganz gegen die

Gewohnheit , von der deutschen Presse nichtver -
öfstNtlicht werden .

Vie Sphinx kehrt zurück
Der Generalstabschef des Dritten Reiches

Amerika konfisziert

Kriegsgewinne
Washington . Dir mit dem Swdium des

Waffenhandels betraute Denatskommission ver¬

öffentlicht den Wortlaut eines Gesetzentwurfs , der

in der Oeffenllichkett - rotze - Aussehen erregt hat .
Der Entwurf sieht nämlich eine Donderbe »

lsteuernng der Krie - s - ewinne vor .
die Munition - - und Waffenerzeu - er erzielen . Die

Steuern sollen gleichlaufend mit der Realisierung
der Gewinne aus der Kriegsproduktion bezahlt
werden . Für Gewinne bis zu sechs Prozent des

Kapitals des Erzeugers wird eine 50prozentigc ,
für Gewinne über diese Grenze eine lOOprozen -

ttge Steuer eingehoben , mit anderen Worten , «ine
die sechsprozentige Ku Vitalgrenze Lberschrettender

, Gewinn wird vom Staate zur Ganze konfisziert .
Das Gesetz enthält noch eine Reihe anderer

drakonischer Maßnahmen . So werden die füh¬
renden Persönlichkeiten der Kriegsindustrie mobi¬

lisiert und müssen die gleiche « persöalichen Opfer
für das Rationalwohl bringen wie alle übrigen
Bürger ; sie werden auch an die Kampf¬
front geschickt werden . Alle Mitglieder der

administrativen Dirrkttonen von Jndustriegesrll -
schaften werden auf ihren Plätzen mobili¬

siert , erhalten militärische Grade und Gehälter ,
die jedoch das Oiehalt eines BrigadegenrralS kei¬

neswegs übersteigen werden . Falls sie ablehnrn ,
werden sie in die Kampfeinheiten eingegliedert .

krankreich verstärkt

das stehende Neer

Paris . ( Havas . ) Zu der Erklärung des Mi¬
nisterpräsidenten Flandin in der Deputiertenkam¬
mer , daß der Oberste NationalderteidigungSauS -
schuß am 6. April zusammentreten werde , um die
Gründe für und gegen eine Verlängerung der

Präsenzdienstzeit bei jenen Soldaten zu prüfen ,
die am 13 . Mai d. I . entlassen werden sollen ,
wird u. a . folgendes mttgeteilt : Der Oberste Na -

tionakverteidigungsausschuß wird sein Gutachten
nur erstatten , falls er sich für eine Verlängerung
des Militärdienstes aussprechen sollte . Es scheint ,
daß die Regierung im Bewußtsein ihrer Verant¬
wortlichkeit bereits jetzt den Arttkel 40 des Wehr¬
gesetzes zur Anwendung bringen wird . Auf diese
Weise würde die Armee eine sofortige Verstärkung
um 160 . 000 Mann erfahren .

Deutschlands Luftflotte
der englischen gleich

London . In Beantwortung einer Anfrage er -
llärte Außenminister Sir John Simon im Unter¬
haus «, Reichskanzler Hitler hchbe während der Ber¬
liner Beratungen in allgemeinen Ausdrücken er¬
klärt , Deutschland habe mtt Großbritannien schon
die Gleichwertigkeit in der Luft erlangt .

In Beantwortung einer anderen Anfrage er -
klärte Sir John Simon , möge der Verlauf der

Konferenz von Stresa wie immer sein , es werde

durch die dorttgen Ergebnisse nicht verhindert
werden , daß auf der kommenden Völlerbundsrats -

tagung nicht eingehend alle Fragen durchberaten
würden , wegen deren Durchberatung die kommendes
Session des BölkerbundsrateS einberufen wurde .

Minderheitskabinett
in Spanien

Parlament außer Funktion

Madrid . Lerroux hat heute eine neue Re¬

gierung gebildet , die sich folgendermaßen zusam¬
men fest :

Ministerpräsident : Lerr » » x, Aeußeres :
Noch » . Industrie - und Handel : Marrac » , Inne¬
res : Portela Valladares , Marine : Javier de Sa »
las , Landwirtschaft : San Jos « Benatza , Verkehr :
Jalon , Arbeit : Baquero , Unterricht : Ramon
Priel » VanceS , Oeffentliche Arbeite « : Raffael
Guerra del Ski », Finanzen : Alfredo Zabala , Ju¬
stiz : Vicente Cantos , Krieg : Carlos Masullet .

Es handelt sich hierbei um » in Minderheits¬
kabinett auf Grundlage der Radikalen Partei , des¬
sen Vorsitz wiederum in der Hand von Lerroug
liegt . Außer dem Marine » , Unterrichts - und

Finanzministerium liegt die Verwaltung sämt¬
licher übrige « Ministerien bei de « Radikalen . Da
« nzunehmen ist , daß diese Regier « « - auf starke «
Widerstand stoße « wird , vor alle » bei den im letz¬
ten Kabinett vertretenen Rechtsparteien , dürfte sie
nicht von langer Dauer sein . Aus diesem Grunds
hat der Staatspräsident , um die Arbett zunächst
für einen Monat zu sichern , ein Dekret unterzeich¬
net , wonach die Sitzungen der spanischen Cortes
für einen Monat unterbrochen werde « .

Madrid . Am Dienstag nachmittag würben in

Maprid der Sekretär einer spanischen Fascisten -
Organisatton auf offener Straße von einens

Kraftwagen aus erschossen . Die Täter ent¬
kamen unerkannt .

Litauer dürfen nicht
mehr nach Deutschland

Pari - . Da - „ Journal " bringt dis

Meldung einer Privatagentnr , daß Deutschland
die Vidierung aller Reisepässe litauischer Staat - «
angehöriger , welche nach Deutschland z » reisen fc «

absichtigen » ndlehur .
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Sudeten deutscher Zeitspiegel
Um das Schicksal
der SHF

Dir . LidoveNoviny " melden , dasi am
Dienstag weitere Beratungen der Regierung über
die Heimatfront und über die Verhältnisse im
deutschen Lager überhaupt stattfanden . In Regie «
rungSkreisen werde erklärt , daß die Kompliziert¬
heit der deutschen Verhältnisse eine gründ¬
liche Erwägung erfordere , daß aber die
Entscheidung bald getroffen werden wird .

Selbst bei den Agrariern sind nach dem ge¬
nannten Blatt fetzt schon viele leitende Funk »
tionäre davon überzeugt , daß die SHF nur
ein Ersatz für die Hakenkreuzpartei sei und
daß sie für den Staat eine nicht geringere Gefahr
darstelle , als die aufgelöste nationalsozialistische
Partei . Diejenigen , welche mit einem scharfen
"Einschreiten gegen die SHF noch zögern und dies
damit begründen , daß man diesen Leuten doch
irgendeinen politischen Unterschlupf bieten müsse ,
werde entgegen gehalten , daß es ja deutsche Grup¬
pen gibt , die ihren Nationalismus mit der Rück¬
sichtnahme auf die staatliche Ordnung der . Tsche¬
choslowakei zu verbinden verstehen .

Auch aus einem offiziellen Bericht des Mini¬
sters Dr . F r am k e in der letzten Klubsitzung der
tschechischen Nationalsozialisten geht hervor , daß
in diesen Tagen über den Standpunkt der Regie¬
rung zur SHF sowie über den definitiven Wahl¬
termin entschieden werden wird . In der Debatte
machte die Abgeordnete Zeminovä auf die

Notwendigkeit eines enerigi «
scheu Einschreitens sowohl
gegen die SHF wie auch gegen die Jrre «
denta in der Slowakei und Karpathorußland auf¬
merksam . Der Abgeordnete H a t i n a verlangte
gleichfalls die energische Durchführung des Ge¬
setzes gegen die umstürzlerischen Elemente im
Staate und wies an konkreten Beispielen die

hakenkreuzlerischen Tendenzen der SHF nach .

Bestehen Zusammenhänge In der

Propagandatätigkeit der SHF

in den Betrieben der Mühlig - Union
in Settenz und Aussig ?

Wie aus den Meldungen der Tagesblätter
ersichtlich ist , wurde ein Beamter der Mühlig -
Union , Settenz , im Zuge der Aktion gegen die

Settenzer Ortsgruppe der SHF . verhaftet . Bei
der Mühlig - Union , Aussig , ist jetzt ein Fall ein¬

getreten , der auf den Einfluß der SHF . in den
Betrieben der M. - U. ein eigentümliches Licht wirst .

Die Vertragsorganisationen für die Flaschen¬
glasindustrie der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
haben , wie wir seinerzeit berichteten , bei der volks¬

wirtschaftlichen Abteilung des Ministerratspräsi¬
diums eine Vereinbarung betreffend die Verkür¬

zung der Arbeitszeit getroffen , die unter anderem

auch nachstehende Bedingung beinhaltet :
„ Bei den Neuaufnahmen von Arbeitet « sind

vor allem die gelernten Handsiaschenmacher und

Arbeiter — und Arbeiterin , die früher in den

Flaschenbetriebe « beschäftigt waren und in der

Unterstützung nach dem Gentershstem stehen , von
den Firmen znerst zu berücksichtigen , sofern sie

für die betreffenden Arbeiten die entsprechenden
gesundheitlichen und sonstigen Qualifikationen ha¬

ben , wobei den BetriebsauSschüffe « es überlaffen

bleibt , geeignete Vorschläge an di « Firmen zu er -

statten . "

Trotz dieser klaren Bestimmung hat der

Werkchef der Mühlig - Union , Aussig , einen Schlos¬

ser eingestellt , der noch nie in der Glasindustrie

beschäftigt war , der aber nach der Auflösung der

deutschnationalsozialistischen Arbeiterpartei von

der großen „ Chemischen " wegen nationalsoziali¬

stischer Tätigkeit entlassen wurde . Dazu kommt ,

daß noch Schlosser , die bei der Mühlig - Union ,
Aussig , beschäftigt waren , derzeit arbeitslos sind ,
und auch den anderen Bedingungen der genann¬
ten Vereinbarung entsprechen .

Da ist wohl die Frage berechtigt , ob der ver¬

haftete Beamt « Basier der einzige Propaganda¬

chef der SHF . bei der Mühlig - Union ist und ob

nach seiner Messung die Aufnahmen erfolgen , oder

ob auch bei der Mühlig - Union , Aussig , ein eigener

Propagandachef der SHF tätig ist . Es würde auch

interessieren , was Herr Dr . Mühlig als Firmen¬

chef und Herr Architekt Dr . Bittermann von der

volkswitschastlichen Abteilung des Ministerrats¬

präsidiums , der mit als verantwortlicher Fattor
die Vereinbarung gezeichnet hat , zu einer derarti¬

gen Mißachtung der Vereinbarung sagt .

Hakenkreuzlerlscher Richter
entlassen

T r o p p a n. ( Dich . P . - B. ) Am Dienstag
wurde dem Präsidium des Kreisgerichtes in Trop -
pan die Entscheidung des Obersten Gerichtes in
Brünn zugestellt , mit welcher der 42jährige Dr .
Ferdinand Zopp seines Amtes als Richter im

Staatsdienste entkleidet wird . Dr . Zopp wurde

durch seine hakenkreuzlerische Betätigung vor der

Auflösung der deutschen nationalsozialistischen Ar¬

beiterpartei während der Zeit, , wo er Bürgermei¬
ster in OlberSdorf bei Jägerndorf war , bekannt .

Drei Wochen Ernährungs -
aktion 20 . 5 Millionen KC

Prag . Das Fürsorgeministerium hat den
Bezirken für die Frühjahrsetappe der staatlichen
Ernährungsaktion für Arbeitslose 20 . 5 Missionen
Kronen angewiesen . Diese Etappe begann Montag ,
den " 1 . April » und erstreckt sich diesmal auf drei
Wochen , da eine Abnahme der Arbeitslosigkeit mit
dem Einsetzen der Frühjahrsarbeiten erwartet
wird . Die gewöhnliche Milchaktion für Arbeits -
losenkinder , sowie die Brotaktion , ist auf fünf
Wochen verteilt . Das Fürsorgeministerium erwägt
den Ankauf weiterer Ouantitäten von Zucker ,
Gerste und Weizen .

Au » <feii parlamentarischen Ausschüssen

Im DudgetanSschuß des Abgeordnetenhauses
referierte am Mittwoch Genosse Remes über den

Staatsrechnungsabschluß für 1833 . Einen großen
Teil seiner Rede widmete er den Steuerrückständen
und der Steuerpraxis . Er wies insbesondere auf die
in der Finanzadministrativ « zutage tretenden Män¬
gel hin , die ihren Reflex auf das Steuerinkaffo wer¬
fen . Genosse Remeö plädierte neuerdings für die

Pauschalierung einiger Steuern
bei den kleinen Steuerträgern
und legte die Notwendigkeit dar , daß den großen
Steuerträgern erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet
werde . Der Staatsrechnungsabschluß wurde schließ¬
lich samt d « N Budgetüberschreitungen in den Kapiteln
17 und 21 genehmigt . Rach einem Bericht des Prä¬

sidenten des Obersten Rechnungskontrollamtes Dr .

H o r ä I über die Notwendigkeit der Vermehrung
der Zahl der Beamten seiiles Ressorts nahm der

Ausschuß eine Resolution an , in der die Regierung
auf diesen Zustand aufmerksam gemacht und dessen
Lösung gefordert wird .

Der JmmunitätSauSschuß trat nach der Re -

signatton des Vorsitzenden JeZek zum erstenmal unter
dem Vorsitz des Vizepräsidenten Dr . MarkoviL
zusammen und erledigte 18 Jmmunitätsangelegen «
heften , 8 Falle wurden vertagt .

Im Senat bereitete der Budgetausschuß den
Beschluß des Abgeordnetenhauses über die Sanie¬
rung der S e l b st v e r w a l t u ng s kö r «

per für die Verhandlung im Plenum vor . Zum
Referenten wurde Senator F o i t bestellt .

500 Millionen KL für Befestigungsbauten .
Die die „ L i d o v 6 N o v i n y " melden , wurde
am Dienstag zwischen dem Bankkonsortium für
staaüiche Kreditoperationen und der staatlichen
Finanzverwaltung ein Abkommen über die Aus¬
gabe neuer Kassenscheine getroffen , durch welche

die geplanten Investitionen zu Verteidigungs¬
zwecken finanziert werden sollen . Vorläufig sollen
für 500 Millionen derartige Kassenscheine aus¬

gegeben werden , und zwar als dreimonatige
Bons , welche weiter prolongiert werden können
und bei der Nationalbank eskomptierbar sind . Die
Banken übernehmen diese Anweisungen zum

Eskomptesatz der Nationalbank zuzüglich eines

halben Prozentes für sich selbst . DaS bedeutet , daß

diese Kassenscheine derzeit eine rund vierprozentige

Verzinsung aufweisen . Der Betrag von einer

halben Milliarde KL genügt vorläufig für die in

absehbarer Zeit ferssgzustellendcn Arbeiten . Ins¬

gesamt wird der Bedarf auf eine Milliarde KL

geschätzt .

Dunfle Wahlgeschäfte . Das „ P r ä v o
2 i b u ' berichtet , daß die Zahntechniker jetzt ein

strengvcrtrauliches Rundschreiben ihres Verban¬

des erhalten , in dem sie aufgefordert werden , zu
einer Sammlung beizusteuern , welche den Zahn¬
technikern zu einemAbgeor dne fern
Mandat verhelfen soll . Angeblich hat
sich die tschechische Gewerbepartei bereit erklärt ,
einen Zahntechniker in ihre Kandidatenliste auf¬
zunehmen , falls der Verband dafür innerhalb
eines Monates 800 . 000 KL bezahlt . Einzelheiten
könnten im Interesse der Sache nicht preisgegeben
werden , aber jeder Zahntechniker müsse mindestens
250 KL abführen .

Eden nach Prag absereist
Warschau . ( Reuter . ) Lord Eden beendet

Mittwoch seine Beratungen mit den polnischen
Ministern und reiste abends aus Warschau nach
Prag , die letzte Hauptstadt , die er auf seiner Reise
besuchen wird .

Paris über tschechoslowakische

Außenpolitik

Paris . Die Pariser Blätter schreiben aus¬

führlich über den morgigen Aufenthalt des briti¬

schen Ministers Anthony Eden in Prag und über

seine geplante Besprechung mit Ministers Doktor

Benes . An französischen politischen Stellen wird

hervorgehoben , daß die tschechoslowakische Außen¬

politik klar ist und keine Geheimnisse birgt und daß

daher die beiden Staatsmänner keine komplizierte

Situation werden losen müssen . Edens Aufenthalt

in Prag und seine Besprechungen mft Minister

Dr . Benes " werden ihre Bedeutung haben und die

Informationsreise des brftischen Ministers passend

abschließen .

Vom Wiener Schutzbundprozeß

Verteidiger der Verfassung
als „ Hochverräter “

Anton Laßnig ,
Brauereiarbeiter , geboren am 12 . Aprfl 1800 in

Klagenfurt , ist als Kriegsfreiwill ' ger eingerückt und
wurde verwundet . Er erhielt die kleine silberne
Tapferkeitsmedaille und wurde zum Offizier beför¬
dert . Gegen Kriegsende geriet er in italienische
Kriegsgefangenschaft , von der er erst im Septencker
1818 heimkehrte . Er war Bezirksführer des Repu¬
blikanischen Schutzbundes von Schwechat bei Wien .

Johann Pokorny ,

Gemeinderat und Landtagsabgeordneter , geboren am
1. Juli 1882 zu Wien . Pokorny war Kreis - und

Bezirksführer des Republikanischen Schutzbundes und

wurde nach seiner Einlieferung am 14 . Feber von
den Polizeiorganen unmenschlich mißhandelt . Po¬
korny war Lagerhalter der Konsumgenossenschaft
Wien und Obmann der Bezirksorganisation Brigit¬
tenau der sozialdemokrattschen Partei sowie gewerk¬

schaftlicher Hauptfunktionär .

angeklagt

Major Alexander Eifler ,
geboren am 30 . April 1888 in Klagenfurt, , ent «

stammt einer altösterreichischen adeligen Offiziers¬
familie . Sein Vater war Feldmarschalleutnant und

Brigadier . Im Weltkrieg hat E. als Kompagnie »
und Bataillonskommandant 32 Monate Frontdienst
geleistet und wurde zweimal verwundet . Für , tap¬
feres Verhalten erhielt er zweimal das Rtlitär -
verdienstkreuz , die silberne und bronzene Militär «

Verdienstmedaille , das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe ,
die Verwundetenmedaille und das Karl - Truppen¬

kreuz .

Franz Cechota ,

Straßenbahner , geboren am 24 . Oktober 1884 in

Wien , war bis 1882 BezirkSfuhrer des Republikani¬
schen ' Schutzbundes Wien - Meidling . Trotzdem er
keine Funktion im Schutzbund mehr ' ausgeübt hat
und nur zufällig verhaftet wurde , wirder ^sejt - mehr
als einem Jahr in Haft gehalten und wegen Hoch¬

verrates angeklagt .

Va8 Warschauer Kommuniquee :

Informativer Meinungsaustausch
„ im Tone aufrichtiger Freundschaft “

öffentlicht :

Während seines Aufenthaltes in War¬

schau wurde Lord - Geheimsiegelbewahrer Anthony
Eden vom Präsidenten der Polnischen Republik

Mofzieki und dem Marschall Pilsudski
empfangen . Minister Eden hielt außerdem meh¬

rere Konferenzen mit dem polnischen Minister des

Aeußeren B e ck ab und informierte denselben über

den Verlauf der Besprechungen , welche die bri¬

tischen Minister zuletzt in Berlin und in Moskau

auf Grund der Richtlinien des Londoner Kommu¬

niques vom 3 . Feber d. I . durchgeführt Haden .
Während dieser Besprechungen , welche i m T o n e

aufrichtiger Freundschaft abgehalten
wurden , mackte Außenminister Dr . Beck Minister
Eden mit den Absichten der polnischen Regierung
über alle Fragen , auf welche sich das Londoner

Kommunique erstreckt , sowie über die allgemeine
internationale Lage bekannt .

Die beiden Minister kamen dabei überein ,
daß ihr Meinungsaustausch , der informa¬
tiven Charakter hatte , seiner Aufgabe ent ¬

sprochen habe . Die beiden Münster haben ferner
die Zweckmäßigkeit der Aufrechterhaltung - des

engen Kontaktes in Verbindung mit der weiteren

Entwicklung der politischen Dituatto « in Europa
konstatiert .

Pilsudski

gegen Ostpakt - Kompromisse ?
London . Der Reuterkorrespondent . mfl -

det aus Warschau , daß , wie es scheint » Marschall
Pilsudski mit militärischer Präzision alle

Kompromißvorschläge , die sich Minister Beck für
die Lösung der Frage des Ostpattes ersinnen

konnte , » zerschmetterte " . Der Angelpunkt
der Haltung Großbritanniens bei der Konferenz
von Dtresa wird die Frage sein , bis zu welchem

Maße Großbrftannien bereit sein wird , Ga¬

rantien für die Bereinvarung von Bedin¬

gungen zur Organisation der europäischen Sicher¬

heit zu übernehmen . Die Expetten , welche Mi¬

nister Eden begleiten , sind nach allem entschieden

Anhänger des Standpunktes , daßGroß »
britannien die Berantwo r t u n g

für die Erhaltung des euro¬

päische « Friedens übernehme «
soll .

Warschau . Neber die Warschauer Konfe¬
renzen des Ministers Eden wurde am Mitt¬

woch nachmittags von der Polnischen Telegraphen -
Agentur folgendes amtliche Kommunique ver -
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gebührt . — Nach der Ankunft in Prag und dem

üblichen Prager Frühstück wurde zuerst das Lan -

desmuseum besichtigt , sodann folgte ein Rund «

gang durch di « innere Stadt und am Nachmittag
ein Besuch der Prager Burg und ihrer Sehens¬

würdigkeiten . Die jungen Leute waren von der

Besichtigung sehr befriedigt , was insbesondere dem

geschickten . Führer , Genosten Stutz von den Na¬

turfreunds , zu verdanken ist . Das Jntereste der

Burschen und Mädchen war groß , und gaben im¬
mer wieder ihrer Freude Ausdruck .

Beim Parlament tvgfen wir zufällig un¬

seren Bürgermeister Pölzl , der

lebhaft begrüßt wurde und an den freu¬

digen Gesichtern der Ftzgendlichen den Dank

fürsetneBemühungen erkennen konnte .

Besten Dank gebührt auch der Gec - Prag für

ihre namhaft « Spende , dtr Direktion des Landes -

museums und d « n Genoffen Abg. Müller für

seine vorbereitenden Arbeite ^ und Borsprachen in

Prag . >
Die Fahrt nach Prag war eine schöne und

bildende Veranstaltung , die den Teilnehmern eine

bleibend « Erinnerung sein wird .

Eisenbahn und Auto . Die StaätSbahndirek -
tion in Königgrätz teilt mit : Am 2. April , um
22 Uhr fuhr ein Lastauto gegen die her -

abgelassenenSchranken an det

Bahnüberquerung im Kilometer 48 . 8 der Strecke

Böhmisch - Leipa Persvuenbahnhof - Langenau bei

Böhmisch - Leipa , durchbrach di « Schran¬
ken und wurde von dem Lastzug 8404 erfaßt .
Die Lokomotive wurde beschädigt , vier Waggons
entgleisten . Der Lenker des Lastautos wurde
verletzt . Die Strecke wurde am 3. April um
8 Uhr wieder freigemacht .

Glück gehabt . Als der britisch « Lordsiegelbe »
wahrer Eden auf der Fwhrt nach Warschau am

Bialystoker Bahnhof « inen kurzen Aufenthalt
nahm , näherte sich ein junger Mann dem

Wagen des englischen Minister - und versuchte ,
dem Sekretär ein G « s u ch um Bewilligung einer

Palästina - Reise zu überreichen . Die

Bahnhofspolizei wollt « den Gesuchsteller verhaf¬
ten , er wurde jedoch ayf Ersuche « des Sekretär -
Edens freigelaflen , der di « positive Erledigung des

Gesuches in Aussicht stellte .

Fliegertod . Dienstag abends stürzte unweit
von Versailles ein französisches Militär «

f l u gze u g ab . Die Besatzung , ein Leut¬
nant und ein Unteroffizier , bli « ben tot
am Platze .

" Dl . " Barwscheks hundert Sterilisierungen .
In der Angelegenheit der in B o r d e a u x festge¬
stellten SterilffierungSoperationen hat die Pariser
Polizei weitere Erhebungen durchgeführt , welch «

zu dem Ergebnis führten , daß in Bordeaux unge¬
fähr hundert Personen operiert worden find und

daß der Psestdo - Arzt auch in der Umgebung von

Paris , in Bois SolombeS , Operationen vollzogen
hat . Norbert Bartoschek wurde in Brüssel verhaf¬
tet und leugnet , aber mehrere Personen , welche
sich einer Operation durch ihn unterzogen haben ,
erkennen ihn nach der Photographie mit Bestimmt¬
heit . Di « französischen Behörden beabsichtigen , Bel¬

gien um seine Auslieferung zu ersuchen . Norbert

Bartoschek soll « in Bruder eines in Graz ansäs¬

sigen ArzteS sein , welcher SterilisierungSoperatio »
ne « vornahm und deshalb verhaftet wurde .

Das Urteil im Memel - Prozeß . In öffent¬
licher Sitzung des Kriegsgerichtes in Kowno wurde

Mittwoch die endgültige Fassung des Urteils vom
28 . März im Memelländer Prozeß in Anwesen¬
heit aller Verurteilten verkündet . Die Verurteil¬

ten können gegen das Urteil bis zum 17 . April
«ine Kastationsbcschwerde beim Obersten Tribunal

einlegen .

Kämpfe gegen Kommunisten . Bei Hsifong ,
nördlich von Kweijang , finden erneut schwere
Kämpfe mit den Kommunisten statt . Kwangsi -
und Junnandivisionen wurden zur Verstärkung der

Regierungstrvppen entsandt .

Rieseubrand in Oslo

Oßl » . An den Werkstätten der Firma MyreN I

brach Mittwoch früh gegen 4 Uhr Feuer aus , das «

infolge des starken Nordwindes bald bedrohliche 1

Ausmaße annahm . Außer einem großen Teil der I

Fabrik wurde ein für die Felluloseherstellun « be - I

ftimmter , zur Ablieferung fertiggestellter söge - I

nannter » Sieber " völlig vernichtet . Der Schaden I

Wird auf über eine Million norwegischer Kronen |
geschätzt . Fünf Feuerwehrmänner wurden bei den j
Löscharbeiten verletzt .

45 * 000 Malaria - Opfer
London . Wie aus Colombo gemeldet wird ,

hat dir Malaria - Epidemie auf Ceylon bisher

43 . 000 Todesopfer gefordert .

Lerlast « «« Bärenkinder . Aus llzhorod wird be¬

richtet : Bor einigen Wochen traf der Waldauffeher

Katrinjak im Reviere der Direktion der staatlichen
Wälder und Güter in Bussina zwei verlassene junge

halbverhungerte Bären . Diese wurden

in der Hegerei in Byftttk - Strunjin bei der Ge¬

meinde Brustury im Bezirk Tacevo aufgezogen und

haben sich gut entwickelt . Kabrinjak wird die jun¬

gen Bären später wahrscheinlich an irgend einen

zoologischen Garten abgeben .

Vom Rundiunh
Gin neues Zeitzeichen

Don Freitag an wird der tschechosiowaftsche
Rundfunk in den ersten Morgenstunden ein neues -

Zeitzeichen senden . Eine besondere elektrische Anlage ,
welche mit der staatlichen Sternwarte synchronisiert
ist , wird durch Vermittlung der Poftzeitzentrale von
6 . 00 bis 7 . 16 Uhr früh genaue Signale ausgeben ,

welche zur leichteren Orientierung der Hörer nach
dem Muster einer Schlaguhr gewählt find . Die Vier » !

telftunde wird durch einen Puntt und einen Strich
<. —) bezeichnet , die halbe Stunde durch zwei Punkte
und einen Strich ( . . —) , die drei Viertel durch drei

Punkte und einen Strich < . . . —) und die ganze
Stunde durch vier Punkt « mit einem Strich

Di « Jahresversammlung des Kuratoriums des

Arbeiterrundfunks fand Mittwoch , den 3. April , im

Sitzungssaal des Ministeriums firr soziale Fürsorge
unter Vorsitz des Ministers Dr . Meißner statt, !
Der Minister nahm mit großem Interesse di « aus¬

führlichen Berichte der Funktionäre über die Tätig «
leit des Arbeiterrundfunks auf dem Gebiete der Vor »
ttäge und Hörspiel « entgegen . Mit Aufmerksamkeit
folgte «r dem Bericht über die Fürsorge , welche der
Arbeitrrrundfunk der Propaganda und der Populari¬
sierung des Rundfunks unter der Arbeiterschaft wid¬
met . Zum Schluß der Sitzung sprach der Minister der
Redaktion in Hinblick - uf den votgelegten Tätigkeits¬
bericht für das Jahr 1034 seinen aufrichttgen Tank

für . die Wirksamkeit aus . Er bewnte di « positive!
soziale und kulturelle ' Bedeutung des Arbeiterrund -

funks für di « arbeitenden Schichten und damit für den
Staat . Dir geleistete Arbeit überzeuge chn vollauf
vom Werte der Wirksamkeit des Arbeiterrundfunks ,
dessen weitere Aufgaben , insbesondere in der gegen - ,
wärtigen Zeit , der Minister nachdrücklich betonte .

Empfehlenswertes aus de « Programme « :

Freitag

Prag : Dender L : 10 . 08 Deutsche Presse . 11 . 00 '
Schallplatten . 13 . 88 Arbeitsmarkt . 16 . 58 Kammer¬
musik . 16 . 45 Tschechisch für deutsche Hörer . 18 . 15
Deutsch « Sendung . 18 . 40 Arbeitersendung :
Aktuelle zehn Minuten . 10 . 80 Aus dem Nationale
theater : Honzas Königreich , Oper von Ostrkil . —-
Sender St . : 14 . 35 Orchesterwerke van Tschaikowsky . !
15 . 00 Deutsch « Sendung : Für di « Frau . 18 . 00 Slo¬
wakische Lieder . — Brünn : 13 . 40 Unterhaltungs¬
musik . 18 . 15 Deutsche Sendung . — Mähr . - Oftrau :
17 . 55 Deutsche Sendung : Rezitationen .

25 Todesopfer des Schober - Brandes
Identität bisher nur bei einer Leiche festgestellt

Njhorod . Dienstag nachts wurde an der Brandstätte der Schober
Bereitschaft gehalten , weil Befürchtungen bestanden , daß der stch verstärkende
Wind glühendes Stroh in die Umgebung tragen könnte . Die Arbeiter bargen
im Pause der Nacht eine wettere verbrannte Leiche, « , zw . wieder aus dem

mittleren Schober , i « welchem am meisten Leiche « gefunden worden sind .
Nach Aussagen der an den Aufrüumungsarbetten beschäftigten Arbeiter
wurde « Mittwoch vormittags in einem der niedergebrannten Strohschober
am Grunde fünf weitere vollkommen verkohlte Leiche «
gefunden , die nebeneinander lagen . Die Leichenreste bestanden eigenttich
« urmehr aus wenigen Knoche « , die , als sie an die Luft gebracht wurden , so¬
fort in Weiße Asche zerfielen . 3 « de » Resten des Strohschobers kann man « och
gut erkennen , wie die Obdachlosen sich einen Raum zum Uebernachte « ge¬
schafft habe « . Die Lage der verkohtten Leichen zeigt , daß die Opfer mitten
im Schlafe vom Feuer überrascht wurde » . Zm letzten Stroh¬
schober , der gestern auseinander geworfen wurde , wurden drei wettere Lei¬

chen gefunden . Die Zahl der Opfer wird aller Wahrscheinlichkett 25 erreiche «.
Es scheint , daß wettere Leichen nicht mehr gefunden werden .

Saisonarbeiter , die dem Tod

entrannen

Dienstag abends veranstaltete die Ujhoroder
Polizei eine Durchsuchung aller jener Orte , welche
von Obdachlosen ausgesucht werden , um eventuell

die Namen jener festzustellen , welche unter ihnen

fehlen . Jene Leute , welche in den Schobern über¬

nachtet haben , meldeten sich allerdings bei der Po¬

lizei nicht , weshalb diese Feststellungen erschwert

sind. Es wurde gleichfalls sichergestellt , daß in der

kritischen Nacht
auch 45 hip 18 Saisonarbeiter in den Schobern

übernachteten , welche in den Weinbergen arbei¬

te « and dir um vier Uhr morgens , also etwa 25

Minute » vor Ausbruch des Brandes , zur Arbeit

gingen .

In den Schobern waren in der schicksalsschweren

Nachl 20 bis 2 5 Leute anwesend , von denen

nur vier auf der Flucht von der Brand¬

stätte angehalten wurden . Es scheint , daß sich doch

nach mehrere von ihnen gerettet haben , die sich aber

« US Furcht vpr der Polizei und der Bestrafung
nicht melden . Die Polizei steht vor der schweren

Aufgabe , die Identität der Opfer festzustellen , was

umso schwerer ist , weil viele der Leute einander

nur nach den Tausnamen oder nach Spitznamen
kannten .

Eine Stunde vor Ausbruch des Feuers hat

eine Wach « der Wach - und Schließgesellschaft die

Schober inspiziert und nicht - Verdächtiges vor¬

gefunden .
O

Einem ausführlichen Bericht der P o l i z e i -

direktioninUzhorod entnehmen wir Fol -
gendes :

Die Brandwehren mußten sich infolge Was¬

sermangels , des starken Windes und des sengenden

Feuers auf die Lokalisierung des Brandes und aus

den Schutz der bedrohten . Nachbargebäude be¬

schränken . Erst « ui sechs Uhr morgens , als die

Oberfläche der Schober niedergebrannt war und

die Flammen ein kleineres Ausmaß hatten , konnte

wenigstens zum Teile mit den Nachforschungen in

den Schobern und im Schupfen begonnen werden ,

die dahin abzielten , festzustellen , ob dortselbst nicht

Menschen umgekommen waren .

Die Schwierigkeiten
der Erhebungen

An der Brandstätte erschien gestern um zehn
Uhr vormittags eine Sanitätskommis¬
sion der Polizeidirektion von Uzhorod , die kon -

statierte , daß der Brand noch weiter wüte und

etwa gegen Mittwoch abends werde vollständig ge¬

löscht werden können . Ueber die Entstehungs¬
ursache des Brandes werden weitere Nachfor¬
schungen durchgeführt . Verhört werden wetterhin
alle Personen , die Auskunft geben könnten über

jene Personen , die in den Schobern ihr Nachtlager
hatten . Außerdem wird ein

Fahndungsrundschreiben

an sämtliche Gendarmeriestationen in Karpatho -
ruhland und in der Qstslowakei ausgegeben wer¬

den , in welchem die Bewohner der umliegenden
Gemeinden des Ujhproder Bezirkes ausgefordert
werden , über ihre Angehörigen und An¬

verwandten , welche nach UZHorod gegangen

waren und bisher noch nicht zurückgekehrt sind , die

zuständigen Anzeigen entweder an die Ujhoroder

Polizeidirektion oder an die Kommandos der zu¬

ständigen Gendarmeriestattonen zu machen .

Biet Personen , die bi dem Lagerraum über¬

wachtet hatten , wurde « verhört . Bon sieten zu¬

verlässig agnoszierten Menschen¬

überreste « konnte bisher die Identität

blaß bei einer Leiche festgestellt wer -

de « , nämlich bei der Leiche d « S 1911 in Pere -
ii « geborenen Arbeiters Ja « Hanöar , den

seine eigene Mutter wiederer »

ka « « te .

Attentat gegen
einen russischen Staatsanwalt

Moskau . Nach einer Meldung aus Slaw -

s a n s k ( Ulraina ) ist ein neues Attentat auf den

StaatKanwalt Welischko verübt worden . An sei¬

nem Aufkommen wird gezweifelt . Di « politische

Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor , da es

sich um einen polüischen Anschlag handelt .

TagcsiicuigKciicp
Schweres Grubenunglück

im Kattowitzer Revier

K a t t o w i tz. Auf der Sobieska - Grube im
Dombrowaer Gebiet ereignete sich am Mittwoch
vormittags ein schwerer Grubenunfall . Ein Damm
einer Wasserader brach und «in Teil des Schacht ,
ausbaues wurde unterspült . Dabei begruben grö¬
ßere Kohlenmaffrn sechs Bergleute . Tie

sofort aufgenommene « Rettungsarbriten führte «
erst nach mehreren Standen zur Bergung » en
drei Arbeiter « . Sie hatten nur leich¬
tere Berletz » ngen erlitte «. Später War¬
den zwei weitere Verschüttete freigelegt .
Einer von ihne « war bereits tot , der andere
wurde mit schweren Verletzung « « am

ganzen Körper m - Krankenhaus geschafft . Ei «

Bergknappe konnte bisher nicht gebar »

gen werden .

Der Müller und sein » Kokain *
Troppa » . Am Montag abends gelang eS der

Polizei und Finanzbeamten in Troppau , eine

Gruppe von Kokain - Schmugglern , an deren

Spitze der reiche Müller Bliemel aus

Oehlhütten stand , zu ertappen , als sie in einem

Gasthause Original - Pakete mit Kokain abwogrn .

Durch eine chemisch « Analyse wurde sodann sicher¬
gestellt , daß dgs Pulver , das als Kokain ün

Wette von 20 . 000 KL ausgegeben wurde , ge¬

wöhnliche Schlemmkreide ist , mit
der ein Zwischenhändler betrogen
werden sollt «. Alle Verhafteten wurden dem Ge¬

richtsgefängnis eingeliefert . Der Vorfall wird

Wester untersucht .

Z « m Chauffeurmord i « Teplitz
Tas Movdgeheimnis scheint sich nun doch all¬

mählich zu lüften . Es wird nun bekannt , daß die

Prager Kriminalpolizei die Personalien eines

Mannes sichergestellt hat , der an diefemMord betei¬

ligt gewesen sein soll . Bekanntlich wurde das Auto

des getöteten Chauffeurs Watzel beim Alexander -
Schacht in Herrlich gesehen . Zeugen haben angege¬
ben , daß aus dem Auto zwei Männer ausgestie¬
gen sind . Der eine 170 Zentimeter groß , ohne
Bart , mit dunklem Anzug und dunklem Filzhut ,
der zweite ebenfalls battlos , mit grauem An¬

zug , grauem Weichen Hut und etwa 160 Zenti ,
meter groß . Beide Männer gingen über eine

Wiese . Ein anderer Zeuge hat das Mordauto am

gleichen Tag « vor 8 Uhr früh vor dem Gasthaus

„ Zur Stadt Prag " gesehen . Beim Auto sollen in

Preschen drei Männer gestanden haben . Als die¬

sem Zeugen Photographien vorgelegt wurden , Er¬

kannte er in einer das Bild eines der Männer ,

die rechts neben dem Auto gestanden find .
Ein gewißer Karl Schulz wird steckbrieflich

verfolgt . Es ist sicher , daß er mtt Watzek länger
bekannt war und öfters mit ihm fuhr . Schulz

soll zu der Gruppe des berüchtigten Losbetrügers

Wenzel Eger , der unlängst in Straschnitz verhaf¬
tet wurde , gehören . Schulz befindet fich in der

Gesellschaft eines gewißen Rudolf Pelat und eines

Richard Bukek . Beide sind ebenfalls bekannte Los¬

betrüger . Die drei lütten von Losschwindeleicn .
Sie benützten öfters das Auto WatzekS , sie fuhren
gern im Auto , um btt den Landbewohnern Ein¬

druck zu machen . Es ist nicht ausgeschloffen , daß
Watzek von der verbrechettschen Tätigkeit des

Schulz und seiner Komplizen wußte und daß die¬

ser Schulz , der mehrfach vorbestraft ist , mit Hilfe
seiner Kollegen den Chauffeur ermordet hat , um

ihn zum Schweigen zu bringen .

Aussige » arbeitslose Iugendficke
besuche « die Hauptstadt Prag

Als Abschluß des 2. Kursks der T<sgksheim»
statte für arbeitslose Jugendliche im Bezirk Aussig

wurde am vergangenen Freitag mst beiden Abtei ,

lungen , Burschen undMädchen , eineGxkursion nach
Prag unternommen . Fast alle Teilnehmer kamen
das erstemal in die Hauptstadt , weshalb für sie
diese Fahrt ein besonderes Erlebnis darstellte . Das

Elektrizitätswerk Aussig hatte « inen großen Auto¬

bus beigestellt , wofür dem EWA besonderer Dank

Landarbeiteraufstand in Schlefien
Gutsscheuer angezündet

Prag . Am Dienstag , den 2 . April , rotte¬

ten sich in der Gemeinde Bolatice , pel . und Gr -

richtSbezitt Hlniin in Schlesien , ungefähr 400

Frauen zusammen , denen sich später Burschen und

Männer anschlossen , um bei dem örtlichen Grund¬

besitzer Lochynka zu demonstrieren . Die Demon¬

strierend « « »ersuchten , in das Gut des genannten

Grundbesitzers , später « och in das benachbarte
Gut z « gelangen , auS welchem sie vertrieben wur¬

den . Sie verlangte «, daß die anf dem Gut be¬

schäftigten Arbeiter ans der Slowakei entlassen

« nd heimische Arbeiter aufgenemmen werden .

Eine Gendarmrrieberttlschaftsabteilurrg ans Hln -

kin » nd die Gendarmerie ans der Umgebung zer ¬

streuten di « Demonstranten . In der Zeit , da die
Gendarmerie nach Hlniin zurückkehrtc , brach um
zirka 19 . 30 Uhr in der Gemttnde Bolatice eia
Brand in der Scheuer des Grundbesitzer - Bo -
chynka , die außerhalb des Gute - liegt « nd vor
dem Brande geöffnet war , auS . Der Brand ver¬
nichtete di « Scheuer ' und das dann befindliche
Frühjahrssaatgut , landwirtschaftliche Maschinen ,
Getreide , Stroh , Heu «. ähnl . Rach den vorlänsi - '
gen Schätzungen wurde durch den Brand eia
Schaden von ungefähr 200 . 000 XL verursacht, !
der « ar zur Hälft « durch Versicherung gedeckt ist . !
Man glaubt , daß der Brand von Leute » aus de «
Orte gelegt wurde . ' ,1

fflt SM ult AW uni Ml « hm
Das Haus ausgeraubt

Reß « « SbPrg . Am Mittwoch » ermittag » entdeckte mau inDat « rg unweit von Furth

im Bayttfchr » Wald in dem bäuerliche « Anwesen Weber , das einsam im Walde steht , ei «

schreckliche - Verbreche «. Die etwa 80jährige Fra » , ihr « 44jähttge Tochter und der 18jäh »

rige Sohn der Tochter wurden ermordet aufgefunden . Das Haus selbst war ausgeraubt und

dasBiebforlgetrirbeu . Da - Verbrechen dürste schon am Sonntag verübt worden sei «.
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Landarbeiter verkauft sein Kind

Paris . Der heutige „ Jntränsigeant " schildert
einen eigenartigen Vorfall , in dessen Mittelpunkt
der tschechoslwvakische landwirtschaftliche Arbeiter
Ian JsakoviL steht . Jsakoviö arbeitet « seit dem
Jahre 1928 in Frankreich und wohnt zur Zeit in
der Gemeinde Bombon , unweit von Fontainebleau .
Das Blatt berichtet , daß nänilich Jsakoviä in An¬
wesenheit des Vizebürgermeisters der Ortschaft
Borwbon einem Marktfahrer sein zweijähriges
Töchterchen verkauft hatte . Er behauptet , dies aus
dem Grunde getan zu haben , weil er wenig ver¬
dient habe . Die erste Frau , mit der er drei Kinder
hatte , soll ihm untreu gewesen sein und soll ihn
später verlassen haben . Die Gendarmerie unter¬
sucht nun , wohin die zwei übrigen Kinder aus
erster Ehe gekommen sind . ES sei nicht ausge¬
schlossen , daß Jsakoviö sie ebenfalls verkauft habe .

.
Neuer Angriff auf den Mount Everest . Die

Regierung in New Delhi erteilte einer britischen
Expedition die Bewilligung , einen Aufstieg auf den
Mouttt Everest zu versuchen . Dieser Versuch
soll 1935/1936 unternommen werden . Die
Expeditionsleitung ersuchte den . bekannten Berg¬
steiger Ruttledge , der eine ähnliche Expedition im
Jahre 1933 leitete , die Leitung dieser neuen
Expedition zu übernehmen . Ruttledge ist dieser
Aufforderung nachgekommen ,

80 . 000 Einwanderer in die Türkei . Der
Generalinspektor der europäischen Türkei » Ibra¬
him Tals , erklärte , in der europäischen Türkei wur¬
den Vorbereitungen getroffen für die Aufnahme
von etwa 80 . 000 türkischen Einwanderern , haupt -
jächlich aus der rumänischen Dobrudscha und
aus Bulgarien .

Die Raucher . In dem vom Sozialen Institut
herausgegebenen Büchlein „ Lrise a spotreba “
( Krise und Verbrauch ) von Jiri H e j d a findet
sich eine Zusammenstellung über den Rückgang des
Verbrauches einzelner Verbrauchsgüter in der
Krise . Danach ist in Deutschland von 1928 bis zur
Zeit der tiefsten Krise die Erzeugung von Klavie¬
ren um 95 Prozent , Motorräder um 90 Prozent ,
Automobilen um 86 Prozent , Porzellan um 62
Prozent , Bier um 52 Prozent , Zuckerwaren um
44 Prozent , Textilwaren um 29 Prozent , Fleisch¬
produkten um 16 Prozent und Zigaretten um 17
Prozent zurückgegangen . Danach zählen also Rau¬
cherwaren zu jenen Artikeln , die den geringsten
Rückgang in der Krise aufzuweisen haben . Daß
sich dies aber nicht nur auf Deutschland beschränkt ,
lehrt eine ähnliche Statistik aus den Vereinigten
Staaten . Dort ist die Erzeugung von Autos um
91 Prozent » Möbeln um 80 Prozent , Handschuhen
um 62 Prozent , Schuhen um 33 Prozent , Nah -
rustgsmitteln um 17 Prozent und Tabak um zehn
Prozent gesunken. Es scheint also , das) die Raucher
auf alles andere eher verzichten als auf ihren ge¬
liebten Tabak .

Drei Monate Jubiläumsfeierlichkeiten . Der
Britische Amtliche Radiodienst veröffentlicht das

ausführliche Programm der prunkvollen Feiern
des silbernen Regierungsjubiläums König Ge¬

org V. Schauplatz der Feierlichkeiten , die ganze
drei Monate dauern sollen , wird nicht nur die

Hauptstadt der Vereinigten Königreiche , sondern
auch die Provinz sein . Im Mittelpunkt der Feiern
steht ein großer Dankgottesdienst , der

durch alle Rundfunk - Sendestationen des britischen
Imperiums übertragen werden wird . Im Par¬
lament wird der König Glückwünsche entgegen¬
nehmen . Nach Galadiners im Buckingham -
Palais und in der Guild Hall wird das Königs¬
paar an verschiedenen Tagen f eierlicheAus -
fahrten nach dem Norden und Süden Londons

unternehmen . Am 25 . Mai wird sich der könig -
l i ch e F e st z u g durch den Osten Londons bewe¬

gen , am 1. Juni wird di « Bevölkerung des west¬
lichen Londons den Herrscher in den Straßen be¬

grüßen . Die Feiern enden am 25 . Juni .

Der Balkan wurde von einer neuen Kälte¬
welle erfaßt . An vielen Stellen liegt hoher
Schnee und die Bauernbevölkerung ist sehr be¬

unruhigt , denn schon überall haben die Feldaxbei -
ten begonnen . Die Kältewelle ist bis zum Schwar¬
zen Meerufer vorgedrungen . In Varna fällt dich¬
ter Schnee .

Wetterbericht . Bei schwachem Wind breiten sich
die kalten Luftmassen nur langsam weiter südostwärts

aus , während im Gebiete der Karpathen eine ststr «

Vitözslav Hälek
Zu seinem 100 . Geburtstag am 5 . April

Im Jahre 1894 brach in der tschechischen Lite «

ratur ein heftiger Streit aus : ist Bitizslav Hälek

wirklich der bedeutendste Dichter der letzten Epoche
oder ist es «her Jan Neruda ? Der Streit wurde

durch einen Aufsatz I . S . Machar ' s in der Masaryk -

schen MonatSrevue „ Rase Doba " angeregt . Machar

trat für Neruda ein und stellte Hälek als unzeit¬

gemäßen Romantiker in den Hintergrund . Hälek

galt bis dahin als Liebling der Nation und wurde

als solcher insbesondere von der alten , konservativen

Generation verehrt . Der Streit war sehr heftig ,
aber in seinemBerlaufe wurde auch Hälek der Ehren¬

platz in der Literatur zugewiesen , der ihm gebührt

und seine Poesie fand Wertschätzung .

Hnlei ' s Poesie ist für die jetzige Generation schon

klassische Literatur , die nicht mehr gelesen wird .

Sein « Lieblingsgedichte werden heute kaum noch als

Siammbuchverse verwendet , der RomantiSmus in

seiner epischen Dichtung erregt kein Interesse mehr

und seine Dramen können nicht mehr gespielt wer¬

den . Nur seine Prosa ist noch lesbar , insbesondere

seine Geschichten aus dem Bauernleben . Trotzdem

hat Hälek sein « Bedeutung auch für die Jetztzeit , er

war der Wegbereiter einer neuen Zeit , die sich von

' der alten loSlöst «, er kämpfte für die Freiheit der

Kunst gegen spießbürgerliche Patrioten , die ihn aber

nach seinem Tode auf ihr Schild hoben .
Bitilziflav Hälek wurde am 5. April 1835 im

Dorfe Dolinek bei Kralup als der Sohn eines Gast¬

hauspächters geboren . Der Vater wollte aus ihm
einen Geistlichen haben , der Jüngling studierte aber

Philosophie , beendete seine Studien nicht und wandte

sich der Schriftstellerei und Journalistik zu , was

i einen Konflikt mit seinen Eltern zur Folge hatte .

| Als armer Student mußte er Stunden geben und

verliebte sich in eine seiner Schülerinnen , di « Tochter
eines reichen Prager Advokaten . Sie wurde seine .
Gattin und nun konnte der Dichter ein sorgenfreies
Lebe «. , führen . In dex tschechischen Ocsfenüichkcit
war « r sehr geachtet und als der größte Dichter
seiner Zeit gepriesen . Auf dem Gipfelpunkt feines
Ruhmes starb er kaum vierzigjährig am 8. Oktober

1874 .

Vitkzslav Hälek gilt vor allem als Lyriker . Am

bekanntesten sind seine „ Abendlieder " , in welchen er

von Liebe und Natur singt . Er war damals 23 Jahre
alt . Der Einfluß Heinrich Heines ist in diesen

Vevsen deutlich merkbar . Später schrieb er « inen

ähnlichen Gedichtezyklus „ In der Natur " . Die

meisten seiner Gedichte verfaßte er in seinem Lieb -

lingSaufenthalt Zävist bei Königsaal , wo ihm auch

ein Denkmal gesetzt wurde . Als Epiker unterlag er

! dem Einflüsse Byrons . Seine wichtigsten epischen
\ Gedichte sind „Alfred " , „ Die schöne Lejla " , „ Diej -

rima und Husejn " , „ Goar " , „ Die schwarze Fahne " ,
I „ Die Erben vom Weißen Berge " . Reben Schil¬

derungen exotischer Gegenden und abenteuerlicher

Begebenheiten sind sie vom romantischen Drang nach

kere Erwärmung » ud teilweise Ausheiterun g ringe -
treten ist . Auf der BalkchnhaDinsel wurden Mittwoch
nachmittags 15 bis 20 Grad verzeichnet und auch
Chust hatte um 14 llhr 17 Grad . Dagegen wurden
in ganz Westeuropa und in einem ' großen Teile des
Binnenlandes bloß zirka 5 Grad - «messen. Die

Wärmegrenze verläuft weiterhin übet das Gebiet der

Republik und in ihrer Nähe dürfte das Wetter unbe¬

ständig bleiben ; auch i « Osten ist wieder mit einer

Abkühlung zu rechnen . — Wahrscheinliches
Wetter von he « te : Roch immer unbeständig ,
untertags stark bewölkt , strichweise Schauer , kühl ,
auch im Osten wieder etwas kühler . — Wetter¬

aussichten für Freita g: Fortdauer des

kühlen Wetters .

Befreiung aus der Tyrannei erfüllt . In seinen
kleineren epischen Gedichten findet man auch soziale
Motive ( „ FeüGietung " , „ Im Steinbruch ", „ Rekru¬

ten " ) und Satire ( „Gefreiter Kalina " ) . ' Im Drama

hatte er Shakespeare zum Vorbild . Unter dessen
Einflüsse entstanden „ Zarewitz Alexej " , „ Iävis von

Falkenstein " , ,Iönig Rudolf " , „ Vukasin " u. a . m.

Die damaligen Arbeiterunruhen in Prag veranlaß¬

ten ihn , daß er ein sozial angehauchtes Drama

„ Sergius Catilina " schrieb , in welchem Sklaven ,

Landstreicher und sonstiges Volk unter Führung Ea -

tilinas gegen die römischen Patrizier und Sena¬

toren revoltieren .

In feinem einzigen Roman „ Der Komödiant "

trachtet « Hälek , ein Bild seiner Zeit zu entwerfen
und darin alle seine Ansichten über Kunst und Poli¬
tik zu « n Ausdruck zu bringen . Er warf der alten
Generation Unaufrichtigkeit , Größenwahn , hohlen

Patriotismus und andere schlechten Eigenschaften
vor . Bon seinen zahlreichen Bauerngeschichten ver¬
dient seine Erzählung „ Im Ausgedinge " Erwäh¬

nung . She ist vom sozialen Geiste erfüllt und tadelt

die Herzlosigkeit der reichen Dauern , welche ihre

alten , arbeitsunfähigen Eltern im Elend verschmach¬
ten lassen . In seinen Feuilletons gibt er der tsche¬
chischen Studentenschaft „ Jungdeutschland " und

„ Iungitalien " als Muster und fordert sie auf , in

gleicher Weise wie diese für die Ideale der Freiheit ,
der Ration und der Menschheit zu kämpfen , r . i .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Konzentration zu Lasten der Arbeiter

Wie rücksichtslos das kapitalistische Unterneh¬
mertum dazu übergeht , all « Folgen der Wirt¬

schaftskrise auf tzi « Arbeiterschaft abzuwälzen , da¬

für sind die Vorgänge in der tschechoslowakischen
Brauindustrie wieder einmal ein Beweis . Die

Brauindustrie ist zu einem erheblichen Teil in

Aktienbesitz und die Aktionäre haben in den zurück¬
liegenden Jahren große Gewinne aus der Bierpro¬
duktion bezogen . Allein in den sieben Jahren von

1926 bis 1933 sind den Aktionären von 167 tsche¬

choslowakischen Brauereien beinahe hundert Mil¬

lionen Kronen Sondergeschenke in der Form der

Aufstempelung ihrer Aftien gemacht worden .

Außerdem habtn diese Aktionäre in der gleichen

Zeit 127 Prozent Dividende bezogen !
Das ist unbestreitbar eine sehr hohe Verzin¬

sung des angelegten Kapitals . Roch im Jahre 1933

betrug die Durschnitts - Dividende dieser Brauerei -

Aktiengesellschaften etwa 13 Prozent . Einzeln «
Unternehmungen , wie die Smichover Brauerei in

Prag , konnten selbst noch 1934 32 . 5 Prozent
Dividende ausschütten .

Das hindert nun aber die Braukapitalisten
nicht , die sich im Rückgang deS Bierabsatzes zeigen¬
den Wirkungen der Wirtschaftskrise sofort durch

Arbeiterentlassungen und Betriebsstillegungen auf
die Arbeiter abzuschieben . Als vor kurzer Zeit der

engere Zusammenschluß in der Brauindustrie zum

Gin Griechenprinz
in Prag

Die letzten Ereignisse in Griechenland lassen
die Erinnerung an einen merkwürdigen Einwoh¬
ner Prags wachwerden , von dem alte Chroniken
zu berichten wissen . In der Mitte des 16 . Jahr¬
hunderts , es mag jetzt rund 270 Jahre her sein ,
traf in Prag ein griechischer Fremdling ein , der

sich Jakob Olympidar Paläolog
nannte und von sich behauptete , ein Abkömmling
des letzten Byzantinischen Kaisergeschlechts zu sein .
Er erzähltes daß nach dem Fall Konstantinopels
die Familie des letzten Gricchenkaisers nach der

Insel Chios geflohen sei und daß sich von dort

der Vater des Ankömmlings nach Rom gewandt
habe , wo er zur römisch - katholischen Kirche über¬

betreten sei . Jakob Olympidar Paläolog sollte
nach Ablegung seiner Studien dort , ebenso wie

sein Bruder , in ein Kloster eintreten . Aber wäh¬
rend sein Bruder es in der Folgezeit bis ßum
Kardinal brachte , entfloh der - junge abenteuer¬

lustige Prinz der Klosterzelle und wandte sich, um
den Schergen der Inquisition zu entgehen , in das

Land , das auch nach dem Ende der Hussitenkämpfe
ihm als ein Hort der Glaubensfreiheit erschien ,
nach Böhmen . Seine zuerst angezweifelten An¬

gaben scheinen den Tatsachen entsprochen zu haben ,
denn der besondere Schutz , den ihm Kaiser Maxi¬
milian II . durch ein Geleitschreiben angedeihen
ließ , spricht ebenso dafür wie das tragische Schick¬
sal , das ihn später ereilte .

Jakob Olympidar Paläolog , ein Mann von

stattlicher Erscheinung und von erlesenem humani¬
stischem Wissen fand in Prag freundliche Aufnahme
nnd wurde besonders von einem schwärmerischen
Griechenfreund , dem Magister Matthäus Collinus

von Chotetina , gefördert . Magister Collinus las

an der Universität über Homer und er scheint in

seiner Vorliebe für das Griechische so weit gegan¬

gen zu sein , daß er sogar seinem Famulus auf¬
trug , mit ihm nur im jonischen Dialekt zu dis¬

kutieren . Da Collinus , abgesehen von dieser Kei¬

nen magisterlichen Sonderlichkeit durch seine sati¬

rische Ader bei den Nichtwissens unter seinen Kol¬

legen ebenso unbeliebt , wie bei den Studenten

populär war , stand er baD im Mittelpunkt des

Stadtgesprächs . Um so schneller mußte auch fein

Gast Eingang in alle damals maßgeblichen Kreise

Prags finden . Die Eleganz des Auftretens und

der Redeweise erregte weithin Bewunderung für

Paläolog . So kam es auch , daß bereits nach kur¬

zer Zeit eine der reichsten Patrizierinnen , Agnes

Kuthen von Sprimsberg , die verwaiste Tochter des

Ratschreibers der Prager Altstadt , seine Gattin

wurde » In dem Haus „ Zu den vier Kelchen " rich¬
teten sie sich eine Wohnung ein , die alsbald ein

Mittelpunkt aller aufgeklärten und schöngeistigen
Kreise der Stadt wurde . Doch nach einem kurzen
Jahre des Glücks trat durch den plötzlichen Tod

des ihnen in herzlicher Freundschaft zugetanen

Magisters Collinus eine Wendung für sie «in .

Zwar vermochte Paläolog es noch, trotz des Wider¬

streben ? der Collinus zeitlebens nicht wohlgesinn¬
ten Professoren , durchzusetzen . , daß er im Kqroli -

num dem gelehrten Gönner einen großen Gedenk¬

stein setzen durfte . Der Stein scheint freilich nicht

geschmackvoll gewesen zu sein , und die Krönung

der Geschmacklosigkeit bestand in einer überaus

auffälligen Erwähnung des Stifters , die so ein

bleibendes Zeichen der menschlichen Schwäche die¬

ses an sich wohl feingeistigen Mannes werden

füllte .
Der Konflikt mit den Professoren schaffte

s Gerüchten neue Nahrung , die davon wissen woll¬

ten , daß Paläolog gar kein Nachkomm « des bereits

um 1500 erloschenen Kaiserhauses sei , und oben¬

drein als Ketzer von Rom aus verfolgt werde . Das

letztere stimmte . Denn auf Veranlassung des

Kardinals Gabriel PaläotuS , des eigenen Bru¬

ders , wurde Pälqolog von einem böhmischen
OrdenSvisitator aufgesucht , der den Prager Erz -
bischof zu seiner Ausweisung zu veranlassen suchte .
Aber er mußte unverrichteter Dinge zurückkehren ,
denn durch eine kaiserliche Entscheidung vom

12 . Feber 1569 wurde erklärt , daß : „ Jakob
Paläologus im Hinblicke auf den ihm gewährten
kaiserlichen Schutz von niemandem behelligt wer¬
den dürfe und daß auch von Seite des Erzbischofs
gegen denselben nichts unternommen werden möge ,
was im Widerspruche mit dem kaiserlichen Schutz
stünde . "

Es scheint , daß Paläolog im Vertrauen auf
die kaiserliche Gunst sich allzu sehr vorwagte . Nicht
nur , daß er Freigeister aus verschiedenen Ländern
in seinem Hause Aufnahme gewährte , er ging so

weit , eintn aus dem Kloster entflohenen Domini¬

kanermönch Aufnahme zu gewähren und , als man

nach dem Entsprungenen fahndete , ihm zur Flucht
zu verhelfen . Dys wurde ihm um so mehr zum

Verhängnis , als böse Zungen behaupteten , dtr

Mönch habe auch werwolle Kirchengeräte mit -

gehen heißen .
So ergab sich endlich die von vielen ersehnt «

Gelegenheit , gegen Paläolog porzugehen .
Am Atzend eines Märztages des Jahres

1571 umstellten , auf Geheiß des kaiserlichen vize -
richters , Söldner das Haus PaläologS und fanden
ihn in einer Truhe , in der er sich bei ihrem An¬

kommen versteckt hatte . Man steckte ihn ins städ -
fische Gefängnis und während Frau und Kinder
zurückblieben , wurde Paläolog auf kaiserlichem
Befehl nach Monatsfrist in das Gefängnis in

Stöbert Tonat

als Graf von Monte Christo in dem gleichnamige «

Film ,

Zwecke der Kontingentierung der Bierproduktion
betrieben wurde , bestrüten die Brauindustriellen
ausdrücklich , daß die Kontingentierung eine Ent¬

lassung von Arbeitern und Angestellten nach sich

ziehen werde . Es wurde sogar erklärt , daß sich

durch die Einsparung von Werbungskosten auch

gewisse Vorteile und günstigere Aussichten für die

Arbeiter - und Angestelltenschaft ergeben . Jetzt
meinen sie , daß die damalige Kundgebung ihres
Syndikus vergessen ist . Einzelne Grohbrauereien
gehen dazu über , kleinere und mittlere Betriebe

aufzukaufen , daS Produktionskontingent auf ihre

Großbrauereien zu übertragen und den durch Kauß
erworbenen Betrieb stillzulegen .

Ein derartiger Konzentrationsvorgqng , bei
dem die Arbeiterschaft der aufgekaUften und still¬
zulegenden Brauereien die Leidtragende ist , wird

in Kürze von der Smichover Brauerei A- - G. zum

Abschluß gebracht . Diese Großbrauerei ist dabei ,

die Nusler Brauerei - A. - G. zu erwerben und zu

schließen . Während die Aktionäre des Nusler Un¬

ternehmens sicher entschädigt werden , wird die bis¬

herige Belegschaft dieser Brauerei einfach arbeits¬

los . Von den Kapitalisten erwarten wir gar nicht ,
daß sie bei ihrem Profitstreben die sozialen In¬
teressen der Arbeiter berücksichtigen . Eine andere

Frage ist es , ob nicht die verantwortlichen Behör¬
den zu prüfen haben , ob eine derartige Konzentra¬
tion im volkswirtschaftlichen Gesamtinteresse liegt .

Landesverräter Großkapital

Französische Erze nach Deutschland !

Das bekannte Pariser Wochenblatt a

Lumite " ( Die Leuchte ) erhebt gegen die loth¬
ringischen Grubenbarone schwere Anklagen . Da¬

nach hat die Ausfuhr von Eisenerzen aus Loth¬

ringen nach dem Saargebiet seit der Verbitterung

dieses Landes bedeutend zugenommen . Dort wird

aus den Erzen Eisen und Stahl erzeugt , die in

Deutschland zu Kanonen und Panzerplatten ver¬

arbeitet werden , was den ftanzösischen Erzliefe¬

ranten Wohl bekannt sein müsse .

Podkbrad gebracht . Ende des JahreS wurde er

des Landes verwiesen . Er wandte sich nach Sie »

benbürgen , trat dort den Unitariern bei , über¬

nahm die Leitung ihres Gymnasiums in Klausen *
bürg und wandte sich später nach Polen , tvo er

aber mit den Geistlichen dieser von Rom gleich¬
falls als ketzerisch verfemten Sekte in Polemiken
geriet . Als er deshalb im Jahre 1581 , also etwa

zehn Jahre später , in Ungarisch - Brod auftaucht «,
ließ ihn der Olmützer Bischof dort verhaften . Die

Rache eines früheren Dominikanerbruders , mit

dem Paläolog einst die Zelle geteilt hätte und der

inzwischen zur Würde des Papstes unter dem

Namen Pius V. aufgestiegen war , und seines
eigenen Bruders , der ihm im fanatischen Glau¬

benssatz jahrelang nachgestellt hatte , ereilten ihn
nun . Man brachte ihn über Wien und Kloster¬

neuburg Nach Rom und sein Bruder , Kardinal
Gabriel PaläotuS , ließ ihn in die dunflen und

feuchten Kerker der Jnquifttion werfen , in denen

er drei Jahre schmachtete . Während einige Chro¬
nisten berichten , daß er seinen Auflassungen qbge -
schworen habe , erllären andere , daß er aufrecht
allen Versuchungen trotzte . In jedem Fälle steht
fest , daß er als «verstockter Ketzer " zum Scheiter¬
haufen verurteilt wurde und am 22 . März 1585

auf dem Platz vor der Dorninikinerkirch « Santa

Maria alla Minerva das grausige Schicksal des

Jan H » s erlitt .
Ob noch indirekte Nachkommen dieses Man¬

nes . dessen Geist meteorhast kurze Zeit in den
Kreisen der Prager Humanisten aufgeleuchtet hat ,
in Prag existieren , ist unbekannt . Bekännt ist yns
lediglich , daß ein anderer Nachkomme des Pgläo -
logifchen Kaiserhauses , der einen spanischen Mar -
auistitel führte , für kurze Zeit an der Karl Marx -
Schule in Berlin als Hilfslehrer beschäftigt war .

L° .
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52,686 . 889 . 20

c)

■

von

662 . 631 . 85

2 . 921,533 . 254 . 15

6,282 . 824 . 65

2,427 . 399 . 20

167,043 . 823 . 65

809,150 . 395 . 30
165,748 . 500 . —

3,002 . 711 . 35
73,000 . 000 . —

753,282 . 954 . 95
968,985 . 503 . 25

2,018 . 475 . 15
662 . 631 . 85

6,394 . 518 . 05
145,255 . 741 . 90

Kä
der

19 . 924 . —
23,248 . 982 . 20

K5

120,000 . 000 . —
18,104 . 762 . 40
62,329 . 600 . 20

JB ast e n :

Zinsen
Kosten :

a ) sachliche Verwalrungsaus -
lagen . .

b) persönlich » Berwaltungs -
auslagen . . , . -

Steuern , Gebühren und gesetz¬
liche Beiträge . . . . . .

Abschreibungen an Immobilien
und Inventar . . . . . .

Reingewinn des Jahres 1934 .

49,719 . 832 . 05
1 . 845,242 . 815 . 10

73,741 . 665 . 80
20,204 . 843 . 60

Gewi « « » und Verlustkonto
KL

111,139 . 637 . 55

Zu den einzelnen Bilanzposten wird bemerkt :

Die B a r b e st ä n d e, sofort fällige For¬
derungen bei tschechoslowakischen Geldinstituten , tsche¬
choslowakische Staatsbons und Staatskassenscheine ,
weiters die , bei . der Tschechoslowakischen National¬
bank sofort realisierbaren Auszahlungen in voll¬
wertigen fremden Währungen stiegen um
KL 61,867 . 568 . 90 auf KL 238,965 . 057 . 40 infolge
erhöhter Liquidität ; dagegen verminderten sich die
Posten : Devisen und Schecks in frenider Währung
VM KL 1,193 . 188 . 80 auf KL 6,394 . 518 . 05 u. Wech¬
sel um KL 45,664 . 618 . 20 auf KL 145,255 . 741 . 90 .
Zu bemerken ist , daß unter den Barbeständen Heuer
erstmalig zufolge der diesbezüglichen Vorschriften
die Auszahlungen in vollwertigen fremden Währun¬
gen enthalten sind , und zwar im Betrage von
KL 3,810 . 795 . 65 .

Die , . Bilanzsumme einer Seite beträgt
KL 2 . 921,533 . 254 . 15 und ist im Vergleiche zum
Jahre 1933 um KL 40,757 . 136 . 55 höher .

Das Gewinn - und Verlustkonto weist einen um
etwas geringeren Bruttogewinn aus , und

'
zwar

hauptsächlich infolge zeitweiliger Zinsenerleichterun¬
gen , die die Bank einigen ihrer Debitoren , vornehm¬
lich Jndustrieunternehmungen gewährte , um sie in
ihren Bemühungen zu unterstützen , die Wirtschafts -
depresswn zu überwinden .

. Durch diese Maßnahme und die allgemeine
Mäßigung der Debetkonditionen haben sich die
tragSzinsen um KL 17,333 . 866 . 90 auf
140,396 . 041 . 65 und die Provisionen um
2,061 . 620 . 05 auf Kc 19,131 . 319 . 30 ermäßigt ,
verschiedenen Gewinne verminderten sich
KL 797 . 078 . 75 auf KL 7,516 . 462 . 70 .

Die Lastenzinsen verringerten sich um
12,231 . 932 . 95 auf KL 111,139 . 637 . 55 infolge
niedrigeren Zinssätze .

Die Steuern , Gebühren und gesetzlichen Bei¬
träge ■verminderten sich um KL 203 . 027 . 50 auf
KL 2,427 . 399 . 20 .

Die Abschreibungen an Immobilien und am

Inventar wurden fast in gleicher Höhe wie im Vor¬

jahre durchgeführt und betragen KL 2,018 . 475 . 15 .
- Die sachlichen und persönlichen Verwaltungs -

auslagen weisen wiederum einen bedeutenden Rück¬

gang auf . Die sachlichen Verwaltungsauslagen ver -

P a s s i v a :

Eingezahltes Aktienkapital ,
Reserven . . . . . .
Pensionsfonds der Angestellten
Einlagen : '

a ) gegen Einlagebücher

;
' b) gegen Kassenscheine .

Kreditoren :
a ) Geldinstitute . ,
b ) sonstige , i .

Nicht eingelöste Kupons
Aktien eigener Emission

Transitorische Passiva . .
Durchlauf . Posten 521,387 . 128 . 50
Reingewinn des Jahres 1934 , .

Er -
Er -

KL
KL

Die
um

Erträgnisse :

Zinsen
Provisionen . . - . .
Verschiedene Gewinne ,

durch Wertpapiere gedeckt .
Forderungen . bei auslän¬
dischen Banken u. Bankiers

. sonstige
'

Immobilien und Inventar . .
Transitorische Akttva . . . -
. Durchlauf . Posten 521,387 . 128 . 50

2 . 921,533 . 254 . 15

KL

238,965 . 057 . 40

Etrrgefendet .

Anglo - ftdioslovahlsdie and

Prager Creditbanh .

Der Verwaltungsrat der Anglo - Lechoslova -
' kischen und Prager Creditbank hielt am 3. April 1935

die Bilanzsitzung ab . Der Abschluß für das
" Jahr 1934 weist einen Bruttogewinn von

KL 55,904 . 186 . — aus . Nach Abzug der Verwal¬
tungsauslagen , Steuern , Gebühren und Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von KL 662 . 631 . —

Der Verwaltungsrat hat beschlossen , der am
26 . April 1935 um halb 11 Uhr stattfindenden
Generalversammlung vorzuschlagen , den nach statu¬
tarischer Dotierung des allgemeinen Reservefonds
verbleibenden Rest des Reingewinnes dem Spezial¬
reservefonds zuzuweisen .

Die Bilanz weist folgende Posten aus :

BUa « zko « to
A k t i v a :

Barbestände . »
'

. . . , .
. Devisen und Schecks in fremder'

Währung . , . .
Wechsel . . . . .
Effekten :

a ) tschechoslowakische
b) ausländische . .

; ^ fällige Kupons und verloste
Werte . . . . . .

Beteiligungen . , , , . ' .
Debitoren :

- ä )
Vb )

140,396 . 041 . 65
19,131 . 319 . 30

7,516,462 . 70

167,043 . 823 . 65

PRAGER ZEITUMCi

Gcrichtssaal
80 kg vertraulicher Akten

in der Wohnung eines pensionierten Sektionschrfs

Prag . Der 63jährige vensimnerte Sekttonschef ,
seinerzeit Vorstand der 4. Sektion des Eisenbahn¬
ministeriums , Jng . Ladislav Otta war Mittwoch
vor dem Strafsenat Tro st des Vergehens nach § 6
des Schützgesetzes angeklagt . Die vom Staatsanwalt
Tr . Zitek her . rrejxne , Anklage . legte ihm § ur Last ,
auf fahrlässige Wei s e wichtige Tatsachen , die
im Staatsinteresse geheim gehalten werden
sollen , der Bekanntwerdung ausgesetzt zu haben . Es
ist bekannt , daß vor Jahren in der Eisenbahnverwal -
tung allerlei unschöne Dinge passierten , denen erst
mit dem Amtsantritt des Genossen B e ch y n i als
Eisenbahnminister gründlich nachgegangen wurde .
Daß - eine Säuberung der Administrative , namentlich
an den höheren Stellen , sehr am Platze war , bewies
das Auffliegen der berüchtigten „ Schwellen¬
affäre " , in welcher verschiedene hohe Funkttonäre
der Eisenbahnverwaltung wegen seinerzeitiger Lie -

ferungskorruptionin Untersuchung gezo¬
gen wurden . Diese häßlichen Angelegenheiten har¬
ren noch ihrer gcrichllichen Erledigung .

Es steht wohl in Zusammenhang mit der ein¬

gesetzten Säuberungsaktton , daß man auch anderen
Unordentlichkeiten mit entsprechender Schärfe nach¬
ging . So kam es auch zu einer Haussuchung bei dem
angeklagten . Sekttonschef Jng . Ott o, ' der in Bad
Podebrad eine Villa besitzt und einige Zimmer
dieser Villa an Kurgäste zu vermieten pflegte . Die

Anklage legte dem Sekttonschef Otta zur Last , daß
in seiner Wohnung achtzig Kilogramm
Aktenstücke aufgefunden wurden , die ungenü¬
gend verwahrt und dem Verrat preisgogeben waren .
Es handelt sich zum Teil um streng vertrau¬

liche Schriftstücke , die nach der Anklage im Moksili -

sierungsfall ihre Bedeutung haben . Die Aktenbün -
del lagen , wie die Anklage festftellt , unverwahrt in

unverschlossenen Koffern , in unverschlossenen Schub¬
laden oder einfach hinter dem Ofen umher .

Der Angeklagte erklärte sich für nichtschuldig
und beteuerte , daß die in seiner Wohnung vorge¬
fundenen Akten unter gutem Verschluß waren und

von keinem Unberufenen mißbraucht werden konn¬

ten , was auch seine Gattin bestätigte . Den Besitz
der Aktenhaufen , die in seiner Wohnung vorgefnn -
den wurden , erklärte der Angeklagte damit , daß er

Mitglied des „ Beratungskollegiums "
beim Eisenbahnministerium gewesen sei , welche
Funktton er auch nach seiner Pensionierung beibe¬

halten hat . Deshalb habe er di « 80 Kilogramm
Akten in seiner Wohnung aufbewahrt .

Die Verhandlung war zum Teil geheim ,
und zwar in jenem Teil , wo di « militärischen
Sachverständigen ihr Gutachten über die Be¬

deutung dir militärisch bedeutungsvollen Einzelhei¬
ten der fahrlässig verwahrten Aktenstücke abgaben .

Unaufgeklärt vlieb freilich , warum ein penflo -
nierter Sektionschef ein derart gewichtiges Quantum

von Akten , die nirgends anders Hingehören als in !

die behördlichen Registraturen , in privater Verwah - 1
rung hielt . Der Gerichtshof erachtete den einge - '

klagten Tatbestand als nicht erwiesen und fällte einen

Freispruch . rb .

Das Urteil über die kommunistischen
Armee - Agitatoren

Prag . Nach dreitägiger geheimer Verhandlung

wurde Mittwoch nachmittags das Urteil gegen die

neun kommunistischen Agitatoren verkündet , die der

staatsfeindlichen Propaganda , in unserer Armee an¬

geklagt waren . Acht der Angeklagten wurden schul¬
dig erkannt und nur der Memeindesekretär T a tz e l

aus O l m ü tz wurde freigesprochen , weil der Ge¬

richtshof seine , übrigens auch nach der Anklage nur

ziemlich entfernte Mittäterschaft an den Umtrieben
der übrigen Angeklagten , mit dem Redakteur Franz
H a m p l an der Spitze , nicht als erwiesen annahm .
Die übrigen acht wurden schuldig erkannt und zu
folgenden Strafen verurteilt :

Franz H a m p l zu zwei Jahren schweren Ker¬
kers und 2000 KL Geldbuße ; seine Frau Rosa

Hampl zu einem Monat strengen Arrestes und
200 KL; Rudolf Jasenskhzu vier Monaten
Kerkers und 500 KL ; Gustav L o h n zu vier Mona¬
ten und 500 KL; Friedrich K a r p e l « s zu sechs
Wochen strengen Arrestes und 500 KL; der Rechts¬
hörer Franz Wagenknecht zu drei Monaten
und 500 KL und der Advokaturskonzipient Dr . , Rie -

gelhauptzu sechs Wochen und 500 KL. Sämt¬

liche Strafen sind unbedingt Wahlrechtsverlust
wurde ausgesprochen bei Franz Hampl , BoZena
I a k u b, Gustav Lohn und Franz Wagen «

knecht . rb .

Der Film
Winternachtstraum

Die Verlegenheit ( und Verlogenheit ) der Goeb -
bels ' schen Filmlakaien macht allmählich auch den
kritischen Berichterstatter verlegen . Denn wenn es
auch immer wieder neue Filme aus dem Dritten
Reich mibt , so läßt sich doch nichts Neues mehr über

sie sagen . Sie gleichen einander in ihrer öden Mach -

ringerten sich um KL 535 . 136 . 40 , das ist um
7. 8 %, die persönlichen Verwaltungsauslagen um
KL 5,847 . 248,65 , d. i, um 11 . 6 % gegenüber dem
Jahre 1933 . Insgesamt vermisiderten sich die Ver¬
waltungsauslagen um KL 6,882 . 385 . 05 , d. i. um
11 . 2 % gegenüber dem Jahre 1933 . Im Vergleichs

I

zu den sachlichen und persönlichen Verwaltungsaus¬
lagen des Jahres 1930 ergibt sich eine Ersparnis
von KL 49,677 . 354 . 60 , d. i . fast 50 % dieses Auf¬
wandes .

art , ihrem aufdringlichen Stumpfsinn , ihrem lust -
und witzlosen Schein - Humor , — und wenn man ,
wie in diesem „ Wirlternachtsttaum " , zu einer

Handlung seine Zuflucht genommen hat , die nichts
anderes als drei Verwechslungen bietet , so ist das
ein Eingeständnis des geistigen und künstlerischen
Bankrotts , dem man nichts hinzufügen kann .

Ter Regisseur Geza v. Bolvary , der nie

etwas anderes als ein Kitschmacher war , ist mit der

Zeit nicht bester geworden . Dafür scheint aber den

früheren Komikern Romanowsky und Mo¬

ser das heitere Talent und Magda Schnei¬
der , die einst eine Hoffnung ( und im . Liebelei " -

Film eine gute Christine ) war , der Reiz und die

Frische abhanden gekommen zu sein . f , —eis —

„ Ter Graf von Monte Christo " . Der roman¬

tische Abenteurer - Roman von Alexander Dumas

halt noch immer den Etfolgsrekvrd der Weltliteratur
mit seiner erstaunlichen Anhäufung von Heldentum
und Schurkerei , von Treue und Verrat ' , von Qual
und Hoffnung , von Rache und Edelmut . Kein Wun¬

der , daß man immer wieder Filme daraus zu ma¬
chen versucht , die den Inhalt des dickleibigen
Schmückers kurzgefaßt wiedergeben wollen . , Der

neueste Versuch ist dieser Hollywood - Film des Re¬

gisseurs Rowland Lee , der im dekorattven Bilder¬
bogenstil alle wichtigen Etappen der Dumas - Erzäh¬
lung veranschaulicht . Er ist nicht besser und nicht
schlechter geworden als seine Vorgänger , und von
dem Hauptdarsteller Robert Donat ist nicht mehr zu
berichten als daß er eine vornehme Erscheinung und
ein ebenso vornehmer Sprecher ist . —eis —

Dolly Haas und Albrecht Schönhals
in „ Warum lügt Fräulein Käthe " ,

Kunst and Wissen
Wien , Stadt der Lieder . ChoiWerk von Josef

. Hofbauer . ( Erstausführung in Jägern -
I d o r f . ) In einer Reihe von Gedichten , die durch An -

leitungen für Sprech - und Bewegungschöre und mu¬
sikalische Begleitung zu einem Chorwerk zusammen -
gefäßi wurden , wird dem verlogen - sentimentalen , dem
Heurigenmusik - Wien das von den Arbeitern erneuerte
Wien , das sozialistische Wien , werden dem seichten
Spießertum , der dummen „ Gemütlichkeit " die Ge¬
sinnungstreue , die Fkeiheitsliebe und die Tapferkeit
der Arbeiter gegenübergestellt , wird der tragische
Heldenkampf der Wiener Arbeiter im Feber des Vor¬
jahres besungen . Dieses Chorwerk wurde nun zum
ersten Male in Jägerndorf aufgeführt , mit sehr star¬
ker Wirkung . - — Wenn Dilettanten eine solche Aus¬
führung wagen , machen sich trotz bestem Bemühen
stets gewiffe Mängel bemerkbar . Bon dieser Auffüh¬
rung darf gesagt werden , daß diese Mängel auf ein
Mindestmaß herabgedrückt waren . — Genosse Hof¬
bauer , der herzlich begrüßt wurde , hielt eine kurze
. Ansprache , . in der er Wien in der Geschichte der Re -
aktion und der Freiheitsbewegung schilderte , die bei¬
den großen Gegensätze in der Entwicklung der Donau¬
stadt . Dann leitete das Jägerndörfer Theaterorchester
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Gareis
die Aufführung mit Tschaikowskys Ouvertüre „ 1812 "
ein , eine Aufführung , die vom ersten Bilde an die
Besucher gefangen nahm . Orchester , Sprech - und Be¬
wegungschor haben in harmonischer Zusammenarbeit
verstanden , den Sinn dieser Dichtung den Arbeitern
und Arbeiterinnen — es waren weit über tausend , die
den großen Saal füllten — nahezubringen . Wenn
auf einige Bilder besonders hingewiesen wird , so des¬
halb . weil ihre Wirkung über alles Erwarten stark
war . So das siebente Bild : das Erwachen des Pro¬
letariats . symbolisiert durch die musikalisch unter¬
malten rhythmischen , von wachsender Willenskraft
zeugenden Bewegungen — wahre Gestaltung einer
Idee durch den Ausdruck des Körpers — der Jugend¬
genossin Batka . — Bild zehn : An der Peripherie to¬
ben Kämpfe , Menschen verbluten — aber das Radio
sendet leichte Unterhaltungsmusik ! — Und niemand
konnte sich dem Eindruck des Bildes entziehen , das
„ siebenundfünfzig Versprengte , die letzten Kämpfer
von Wien " , auf der Flucht über vereiste Felder zur
rettenden Grenze zeigt . — Als nach Schluß der Auf¬
führung der Autor im Kreise ' der Leiter und Mitwir¬
kenden auf der Bühne erschien und Genosse Heeger
ihm dankte und Genosse Hofbauer den Veranstaltern
und Aufführenden dankte , erhob sich immer wieder
lebhafter Beifall . — Das JSctl wurde berechtigter¬
weise freudig ausgenommen , es hatte sehr starke Wir¬
kung und eS darf gesagt werden , daß größere Orga¬
nisationen die freilich , nicht geringen Mühen der Auf¬
führung auf sich nehmen sollten, ' weil ihre Mühe durch
den unzweifelhaften Erfolg belohnt wird . Z.

Volkstümliche Vorstellungen in der Kleinen
Bühne . Mit Rücksicht darauf , daß in dieser Spielzeit
im Neuen Theater nur sehr wenige bolkstümliche
Vorstellungen statttinden , beabsichtigt die Direktion ,
zahlreichen Wünschen Rechnung tragend , in den

Fest - Akademie

HM 6 . April 1935 « 8 Uhr

abends , qrofier Radiosaal

Gymnastik , Turnen , Gesang , Orchester - Nachher Tana

Frühlingsmonaten dieser Spielzeit in der Kleinen
Bühne ältere , besonders erfolgreiche Stücke weiteren
Kreisen zu Volksvorstellungspreisen zugänglich zu
machen . In den nächsten Tagen wird hiemit der An¬
fang gemacht , und zwar am Samstag , Sonn¬
tag und Dienstag . Die volkstümlichen
Preise gelten nur an denjenigen Tagen , wo dies aus¬
drücklich vermerkt ist .

Spielpla « des Neuen Deutschen Theaters .
Heute Donnerstag halb 8 Uhr : Margarete ,
C 1. — Freitag halb 8 Uhr : Gräfin Ma¬
ri tz a, D 2. — Samätag halb 8 Uhr : Das u n -
bekannte Mädchen , C 1. — Sonntag halb 3 :
Polenblut , Arbeitervorstellung ; halb 8 : Marga¬
ret e, A 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Don¬
nerstag halb 8 Uhr : Fräulein Julie .
Der Kammersänger , neuinszeniert . — Frei¬
tag halb 9 : Opernstudie . — Samstag 8j £ :
Fremdenverkehr . — Sonntag 3 : Stro¬
tz enmus ik , 8 Uhr : Mädchen für alles .

Sport • Spiel • Körperpflege
Danzigs Arbeitersport im Wahlkampf

Warschaus Städtefußballteam 4 : 1 geschlagen
Gute Leichtathletik

Ain Sonntag , dem 31 . März , veranstaltete der
DanzigerArbeiter - Turn - und Sport¬
verband eine Kundgebung im Gedania - Stadion ,
das von einer vieltausendköpfigen Besucherschar ge¬
füllt war . Die Ansprachen der Vertreter der Par¬
tei und des Sportverbandes fanden bei der Maffe
großen Beifall und stürmische Zustimmung . Bemer -
kenswert ist , daß an dieser Kundgebung auch viele
bürgerliche und nichtgleichgeschaltete Sportler teil¬
nahmen .

Nach Abschluß dieser prächtigen Wahlkund -
gebung der sozialistischen Arbeitersportler fanden
dann zwei Fußballkämpfe mit polni¬
schen Arbeiterfußballern und leichtathletische Wett¬
bewerbe statt . Als erstes stieg der Städte -
kampf Gdingen —Danzig , der nach gleich¬
wertigen Leistungen unentschieden und torlos endete .
In den Pausen kam die Leichtathlettk zu Worte und
wies eine Massenbeteiligung auf .

Vor dem Kampf Warschau —Danzig fand der
Aufmarsch von rund 1000 Wettkämp -
fern statt , an dessen Spitze Freih « itsfah¬
nen getragen wurden . Es war ein erheben¬
der Höhepunkt der Veranstaltung , als diese
Fahnen mit einem vieltausendfachen „ Freiheit " be¬
grüßt wurden .

Dann folgte das Städtespiel , in dem
es D a n z s g zum ersten Wale gelang , über War¬
schau mit 4 : 1 ( 2 : 1 ) siegreich zu bleiben . Die Dan¬
ziger Mannschaft lieferte , trotz Traipingsmangek
und ohne Probespiel , ein schönes und aufopferungs¬
volles Spiel . ' Die Warschauer hätten zwar eine
lange Bahnfahrt hinter sich , ließen jedoch in ihren
Leistungen nichts zu wünschen übrig . Nur die Stür¬
merreihe , die gutes Zusammenspiel aufwies , versagte
im entscheidenden Moment vor dem Tore und das
hat wohl mit zur Niederlage beigetragen . Die
Spiele wurden in echt kameradschaftlicher Weise aus «
getragen und fanden großen Beifall bei den Zu¬
schauern .

Bei deu leichtathletischen Wett¬
kämpfen wurde das Hauptgewicht auf die Sta¬
fetten gelegt , die überraschend stark besetzt waren .
Die 4X100 Meter mußten bei den Sportlern und
Sportlerinnen sogar in mehreren Läufen abgewickelt
werden . Eine große Besetzung wies auch der 1000
Meter - Lauf der Spöttler auf , der 75 Läufer an den
Start brachte . Im Kugelstoßen wurde die
Verbandsbestleistun g von 12 . 07 auf 12 . 46
Meter verbessert . Erwähnt soll noch werden , daß
die Leichtathleten ohne jedes Training an¬
traten und doch einen vollen Erfolg zu verzeichnen
hatten . Die wichtigsten Ergebnisse sind :
Sportler : 1000 Meter : Siedenbiedel ( Wasser¬
freunde ) 3 : 08 Min . — 4X10Ö Meter : FT Danzig
51 Sek . — 10X200 Meter : FT Danzig 4 : 41 . 7
Min . — Kugelstoßen : Brauer ( Waffe rfreunüe )
12 . 46 Meter ( neue Bestleistung ) . — Sport¬

lerinnen : 4X100 Meter : FT Danzig I 57 . 4
Sek . —- Kleine Olympische : FT Danzig 59 . 8 Sek .
— Kugelstoßen : Schröder ( Wasserfreunde ) 8 . 56
Meter .

Vcrclnsnadirlditcn
Wir iahen Gurt > alle ein !

Klein und groß , Kinder und Er¬
wachsene ! Kdmmt am Samstag ,
dem 6. April , abends 6 Uhr , in
den Radiosaal zu unserem

Müder Fest « be « d
_ _ _ _ Wir zeigen Euch ein buntes
PRAG Programm : Spiele , Sing - Sang ,

Gymnastik , Hebungen mn Gerät . Auch die Roten
Falken helfen mit . Für jedes Kind haben wir ein
Geschenk vorbereitet . Bringt Eure Bekannten mit .

Freundschaft !
Die Atus - Kinder .

*
' Die Einttitiskarten zu 6 KL haben auch Gül¬

tigkeit für die Akademie der Erwachsenen . Für
Kinder freier Zuttttt .

Kindettreunde , Prag . Heute , Donnerstag ,
abends 6 Uhr ; in der Redaktion des „ Sozialdemo¬
krat " dringende Ausschußsitznng .
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